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Bei dem Berichte für das verfloſſene Jahr, deſſen Erſtattung uns obliegt, 
haben wir vor Allem unſern Getreidehandel ins Auge zu faſſen, da dieſer die 
umfaſſendſte Geſchäftsbrauche unſeres Platzes ſeither gebildet hat. Er hat ſich 
nicht darauf beſchränkt eine nur lokale Stellung einzunehmen und etwa nur 
das in unſerer Gegend produzirte Getreide zum Gegenſtand ſeiner Operationen 
zu machen, ſondern er hat ſeit Jahren ſchon den Vermittler abgegeben zwiſchen 
Rußland einerſeits und Thüringen, Sachſen, Schleſien und Böhmen anderer- 
ſeits; dortige Händler und Müller kauften hier ihren Bedarf. Unſer Platz 
war zu einer ſolchen Vermittlerrolle ganz beſonders geeignet durch ſeine Lage 
an der Weichſel auf welcher Rußland und Galizien ihre Producte mit den 
billigſten Unkoſten verfrachten können. Wenn die Getreideproduction der oben 
genannten deutſchen und öſterreichiſchen Länder, ſowie des deutſchen Inlandes 
ſich nicht als ausreichend erweiſt, oder wenn beſondere Conjuncturen eintreten, 
— iſt es die Aufgabe unſeres ſo vortheilhaft belegenen Platzes, die Cerealien 
des Oſtens denjenigen Gebieten zuzuführen, welche derſelben bedürfen, und zwar 
— dies iſt zu beachten — konnte unſer Platz immer die billigſten Preiſe ſtellen, 
weil wir aus erſter Hand und mit den billigſten Unkoſten kaufen konnten. 

Dieſe Poſition, welche unſer Getreidehandel einnahm, iit durch den Ge⸗ 
treidezoll und zum Theil auch durch die Mißernte des vorigen Jahres auf 
das Tiefſte erſchüttert worden. 

In den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, in einem Theil von Oſt⸗ 
preußen und Schleſien, ſowie in einzelnen Theilen Rußlands und Polens 
wurde die Getreide-Ernte durch andauernde Regengüſſe derartig geſchädigt, 
daß fie als eine vollſtändige Mißernte angeſehen werden mußte. Das noch 
mit Mühe in einigermaßen gutem Zuſtande eingebrachte Getreide war zum 
großen Theil ausgewachſen und lieferte ſchlechtes Mehl. 

Unter dieſen Verhältniſſen war es die Aufgabe unſerer Getreidehändler, 
aus Rußland geſundes Getreide heranzuſchaffen um daſſelbe zur Miſchung mit 
dem inländiſchen mangelhaften Gewächs zu verwenden und dieſes dadurch zu 
brauchbarer Waare umzugeſtalten. Dieſe Manipulation wurde durch ben Storie 
zoll erheblich behindert, denn die ruſſiſchen Zufuhren blieben fort; da wir aber 
des ruſſiſchen Roggens bedurften, mußten wir auch den Einfuhrzoll dafür 
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zahlen. Wahrlich ein ganz abnormer Zuſtand! — Die ruſſiſchen Zufuhren 
wurden durch den Zoll von unſerer Grenze fern gehalten und ſuchten andere 
Wege auf als diejenigen nach Preußen; die ruſſiſchen Bahnen ſetzten ihre 
Getreidetarife herab, und erleichterten ſomit den ruſſiſchen Getreidehändleru 
ihre Operationen, Preußen zu umgehen. Hierdurch wurde unſer Getreidehandel 
mit Böhmen, Mähren und Oeſtr. Schleſien vollſtändig lahm gelegt. Auch 
unſere Verbindungen mit Thüringen und Sachſen wurden ganz erheblich be— 
einträchtigt, weil der Getreidezoll ein Hinderniß war, Getreide guter Qualität 
aus Rußland herbei zu ſchaffen und nach dem Inlande zu verſenden. In 
dieſer Weiſe wirkte der neue Getreidezoll auf unſern Handel. 

i Die ſtrenge Handhabung der erſt ſeit kurzer Zeit eingeführten Paß— 
controle im internationalen Verkehr mit Rußland laſtete wie ein Bleigewicht 
auf unſeren Beziehungen mit dem Nachbarlande; nicht die Ruſſen wurden von 
den Beläſtigungen des Verkehrs und von den Paßabgaben getroffen, ſondern 
die deutſchen Unterthanen, namentlich die Tauſende deutſcher Arbeiter, welche 
alljährlich bei der ruſſiſchen Holzabflößerei beſchäftigt ſind. Dieſer ganz ab— 
norme Zuſtand veranlaßte uns zu dringenden Anträgen auf Aenderung die 
auch ſchließlich, nach längeren Verhandlungen Gehör fanden. 

Die großartigen Feſtungsbauten in der Nähe der Stadt, die ſehr um— 
faſſenden Privatbauten und die Bauausführung ſonſtiger Anlagen haben einen 
ſehr günſtigen Einfluß ausgeübt und einige Induſtriezweige weſentlich gefördert. 
Wir müſſen es indeſſen beklagen, daß die Stadterweiterung den gewerblichen 
und Handelsintereſſen nur in ſehr geringem Maße zu gute kommen wird, da 
der hinzukommende freie Raum zum überwiegenden Theil durch die militäri— 
ſchen Neubauten und Anlagen in Anſpruch genommen werden dürfte. Dem 
Mangel an guten geſunden Wohnungen wird damit nicht abgeholfen und die 
Folge davon iſt die Ausbreitung der Vorſtädte, denen es zur Zeit noch an 
guten Communicationen mit der Stadt gänzlich fehlt. 

Der Bau der Thorn-Graudenz-Marienburger (Weichſelſtädte) Bahn iſt 
in Folge des durch die Mißernte eingetretenen ländlichen Nothſtandes, als 
eine zur Aufhilfe der ländlichen Arbeiter dringend nothwendige Maßnahme ge— 
nehmigt und in Angriff genommen. Die Anlage des Bahnhofes, ſehr weit 
von der Stadt entfernt, iſt überaus ungünſtig und wird die Unkoſten für 
einige Hauptartikel derartig erhöhen, daß die Benutzung dieſes Bahnhofes aus— 
geſchloſſen wird. Ein Gutachten der Handelskammer iſt nicht erfordert worden. 

Sehr erfreulich und von hohem Werth iſt die in Ausſicht ſtehende An— 
lage einer Rübenzuckerfabrik in Culmſee, Kreis Thorn, welche eine der größten 
in Preußen werden ſoll. 

Die Verbindung des Geleiſes der Oberſchleſiſchen und der Oſtbahn mit 
der Weichſel, ein Project, dem wir einen hohen Werth beilegen — iſt nicht 
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einen Schritt vorwärts gekommen. Die Oberſchleſiſche Bah n, welche offenbar 
das größte Intereſſe an dieſer Anlage hat, ſcheint hierbei von einer zu ein— 
ſeitigen finanziellen Auffaſſung auszugehen, durch welche die allgemeinen Inter— 
eſſen nicht gefördert werden können. — Die Thorner Communalverwaltuug 
fieht in biejer auf dem linken Weichſelufer projectirten Anlage eine Beein— 
trächtigung der ſtädtiſchen Intereſſen und vertritt den Standpunkt der Anlage 
auf dem rechtsſeitigen Ufer. — Wir bedauern, daß die Oberſchleſiſche Bahn 
den Handelsintereſſen im Weichſelgebiet ſo wenig Berückſichtigung entgegen— 
bringt und damit, wie es uns ſcheint, ihr eigenes Intereſſe nicht eben fördert 

Die internationalen Beziehungen zu Rußland ſind ſchlechter denn je ge— 
worden. Rußland hat die Zollauflagen auf ſeine Erzeugniſſe mit Erhöhung 
der Zölle auf einzelne Artikel und mit Zuſchlag von 100% auf ſämmtliche 
Artikel auf unſere Fabrikate beantwortet. Wir ſind ſonach in den Zollkrieg 
eingetreten. Dabei bedürfen wir der ruſſiſchem Cerealien zur billigen Er— 
nährung unſerer Arbeiter, ſowie zur Durchfütterung und Maſtung unſere 
Viehſtandes! 

Kommen wir ſchließlich zu der Frage: von welchen Folgen die neue 
deutſche Zollreform und Handelspolitik in Bezug auf unſern Handel begleitet 
war, — ſo haben wir darauf nach den Erfahrungen im vorigen Jahre keine 


and ere Antwort als daß ſich nur ſehr nachtheilige Zuſtände herausgeſtellt 


haben und unſer Handel in hohem Maße in ſeinen Hauptzweigen geſchädigt 
worden iſt. 
Die Ernte. 

Selten hat ein Jahr in derartiger Weiſe wie unſer Berichtsjahr, bei 
ſeinem Beginn glückverheißendere Hoffnungen erweckt und ſchließlich trübere 
Reſultate geliefert. Mit ſchönem, zeitgemäßem Wetter beginnend, waren die 
Saaten, während des Winters durch eine genügende Schneedecke gegen Froſt 
geſchützt, recht gut durch den Winter gekommen, die Frühjahrsbeſtellung konnte 
bei herrlichſtem Wetter beendet werden, die Ausſichten für die Ernte waren 
außerordentlich günſtige. 

Doch ſchon der Monat Mai mit feinen Nachtfröſten wirkte verheerend 
auf die im üppigſten Wachsthum ſtehenden jungen Pflanzen und that nament— 
lich dem Roggen ungemeinen Schaden an, der jedoch theilweiſe durch die darauf 
eingetretene freundliche Wärme reparirt wurde. 

Trauriger ſollten die Verhältniſſe während der Ernte-Monate werden. 
In dieſen Monaten trat eine Regenperiode ein, die mit geringen Unterbrechun— 
gen während der ganzen Erntezeit anhielt. Welches Reſultat unter ſolchen 
Verhältniſſen die Ernte liefern mußte, ijt leicht erſichtlich. Schon die aller— 
dings vor der Regenperiode beendete Rübſenernte lieferte in Folge der Fröſte 
im Mai die traurigſten Reſultate, ſowohl hinſichtlich der Qualität wie der 
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Quantität. Mehrere Beſitzungen in unſerem Kreiſe haben wenig mehr als die 
Ausſaat geerntet. Der Ausfall in dieſer Frucht iſt jedoch von untergeordneter 
Bedeutung, da dieſelbe in unſerm Kreiſe nur von den größeren Beſitzern und 
von dieſen auch nur in verhältnißmäßig geringen Mengen angebaut wird. 

Die Verluſte durch den Regen an Brod- und Hülſenfrüchte, ſowie an 
Stroh waren von größerer und viel traurigerer Tragweite. Der Roggen 
war bei Beginn der Regenperiode zum Theil eingebracht, zum Theil lag er 
gemäht auf dem Felde und hat dieſer letztere Theil großen Schaden erlitten. 
Noch ſchlechter iſt der Weizen davon gekommen, der bei Beginn der Regen— 
periode theils ſchon geſchnitten, theils mähreif war. Derſelbe hat derartigen 
Schaden erlitten, daß ein großer Theil kaum zu Mehlzwecken zu verwenden 
war. Ohne Auswuchs iſt in unſerm Kreiſe keine Beſitzung davongekommen. 
Ganz ähnlich war das Reſultat bei Gerſte und Hafer, noch ſchlechter bei Erb— 
ſen, deren Schoten, überreift zum Theil aufplatzten und ſich, da die Witterung 
das Einfahren verbot, auf den Feldern eines Theils ihres Inhalts entledigten. 

Erſt gegen Mitte des Monats Auguſt trat beſſere Witterung ein, um 
aber während der Kartoffel- und Rübenernte ſo vielfach mit Regengüſſen 
abzuwechſeln, daß auch die Hackfrüchte ohne größeren Schaden nicht geborgen 
werden konnten, zumal die Nachtfröſte des Monats October die ſchädlichen 


Einflüſſe noch vermehrten. Unter ſolchen Umſtänden konnte auch die Herbſt— 
beſtellung nicht überall ſo ausgeführt werden, wie ſolche für ein erſprießliches 
Wachsthum und Gedeihen nothwendig iſt. 


Telegraphen⸗Verkehr, Reichsbank, Concurſe. 

Der Verkehr bei den Telegraphen-Anſtalten des Kreiſes weiſt auch in 
dieſem Jahre eine Zunahme gegen das Vorjahr auf, an welcher hauptſächlich 
das Haupt⸗Telegraphen-Amt in Thorn Stadt betheiligt iſt. Bei dieſem Amte 
find im Berichtsjahre 28 301 Telegramme aufgegeben, d. h. 1251 mehr als 
im Vorjahre, eingegangen find 29 625 oder 1878 mehr als im Vorjahre. 
Bei dem Zweigamte auf dem Bahnhofe beträgt die Zahl der aufgegebenen 
Telegramme 1548, die der eingegangenen 989, faſt dieſelbe Zahl, welche das 
Jahr 1879 aufweiſt. Der Unterſchied bei den übrigen Telegraphen-Anſtalten 
des Kreiſes gegen das Vorjahr iſt ſowohl hinſichtlich der aufgegebenen als 
auch der eingegangenen Telegramme von keiner hervorragenden Bedeutung. 

Bei der hieſigen Reichsbankſtelle hat ſich der Giroverkehr faſt auf der 
Höhe des Vorjahrs (18 Mill.) erhalten, ebenſo ijt der Betrag der Incaſſo— 
Wechſel faſt derſelbe geblieben (10 Mill.), der Betrag der discontirten Platz— 
wechſel wiederum um beiläufig 3 Millionen heruntergegangen. 

Concurſe von Bedeutung ſind glücklicherweiſe für unſern Kreis nicht zu 
vermerken. g ) 
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Weichſel⸗Trajeet. 

Die in unſerm letzten Bericht mitgetheilten Verhältniſſe hinſichtlich des 
Verkehrs mit dem Bahnhofe haben in dieſem Jahre in ſoweit eine Verbeſſerung 
erfahren, als das hieſige Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt während des Winters 
zur Beförderung von Perſonen zwiſchen Stadt und Bahnhof außer den fahr⸗ 
planmäßigen Zügen der Thorn-Inſterburger Eiſenbahn noch beſondere Züge 
eingeſtellt hat, welche in der Zeit, in welcher jeder andere Verkehr über die 
Weichſel unmöglich war, viel zur Bequemlichkeit des geſchäftstreibenden Publi- 
cums beigetragen haben. 

Winterhaſen. 

Während des Winters haben im Hafen, außer den beiden Fährdampfern, 
46 Kähne Unterkunft gefunden. Von denſelben wurde je nach der Größe eine 
Gebühr von Mk. 1 — Mk. 10 pro Kahn erhoben. 

Obſchon eine größere Anzahl Unterkunft ſuchender Kähne wegen Mangel 
an Raum haben zurückgewieſen werden müſſen, ib es unſern Beſtrebungen 
doch noch nicht gelungen, bei der Königlichen Regierung die Erweiterung des 
Hafens zu erreichen. 

Güter⸗Verkehr. 
Auf der Königl. Oſtbahn find im Etatsjahr 1880/81 eingegangen: 
Stückgüter . . 5 238 000 Mot, 
Wagenladungsgüter 70 534 000 Kgr. 
im Ganzen 75 772 000 Mot, 
dagegen ſind ausgegangen: 
Stückgüter. . 9 056 000 Kar. 
Wagenladungsgüter 41 647 000 Kar. 
im Ganzen 50 703 000 Sgt. 

Nähere Angaben bezüglich dieſer Zahlen vermögen wir in dieſem Jahre 
nicht zu geben, da uns ſpecielle ſtatiſtiſche Nachrichten über den Güterverkehr auf 
der hieſigen Oſtbahnſtation nur für das II. Semeſter 1880/81 zugegangen ſind. 

Perſonen ſind im Jahre 1880/81 abgereiſt: 

von ber Gtatio; — 2 6 334 
von der Halteſtelle an der Eiſenbahnbrücke 28 294 
im Ganzen 115 628 


d. h. 7894 weniger als im Vorjahre. 
Der Viehverſand betrug 58 198 Stück, der Eingang an Vieh 40 813 Stück. 
Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind im Jahre 1880 eingegangen: 
Stückgüter . . 3 736 600 Kgr. 
Wagenladungsgüter 50 823 700 Kgr. 
im Ganzen 54 560 300 (gegen 46 024 100 Kgr. im 
Vorjahr), 
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ausgegangen: 2 293 000 Kgr. Stückgut 
48 749 100 Moar, Wagenladungsgut 
im Ganzen 51042 100 Kgr. (gegen 40 447 100 im Vorjahre). 

An dem Mehreingange participiren hauptſächlich Steinkohlen, Cement und 
Kalk, an dem Mehrausgange hauptſächlich Steine und Getreide. Was den 
Mehrausgang an Getreide betrifft, ſo ſei hier gleich bemerkt, daß derſelbe auf 
die großen Lager zurückzuführen iſt, welche ſich hier vor Beginn der Kornzölle 
gebildet hatten. An Nutzholz ſind in dieſem Jahre gegen 7 Mill. Kilogr. 
weniger mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſandt worden, als im Vorjahre. 

Der Perſonenverkehr hat gegen das Vorjahr eine Zunahme aufzuweiſen. 
Es ſind Perſonen 

hier angekommen: von hier abgereiſt: 
im Jahre 1880 38 088 35 622 
e 1879 34 051 34 012 
Der Viehverſand betrug 89 328 Stück, eingegangen find 1137 Stück. 
Auf der Weichſel ſind im Jahre 1880 hier befrachtet: 
ſtromab 138 Kähne 
ſtromauf 5 „ 
entlöſcht ſind: 
ſtromab 177 Kähne 
69 Galler 
106 Holztraften 
ſtromauf 461 Kähne. 
Von den zur Entlöſchung gelangten Schiffsgefäßen waren beladen: 
A mit Getreide. . 54 Kähne 
B.- A uisu uns T 
69 Galler 
106 Traften 
C. „ andern Waaren 538 Fahrzeuge. 
Beladen wurden: 
A. mit Getreide. 86 Kähne 
B ie 49:298 
C. , andern Waaren 44 „ 

In dieſen 44 Kähnen ſind hier nur theilweiſe beladene inbegriffen. 

Im Verkehr bei dem hieſigen Poſtamte iſt durchweg eine erfreuliche Zu— 
nahme zu conſtatiren, die Geſammt-Ausgabe überſteigt die Geſammt⸗Einnahme 
um 950 901 Mk, d. h. 204057 Mk. mehr als im Vorjahre. 


Anſichten, Gutachten und Wünſche. 


Arbeiterverhältniſſe und Zolltarif. 

Die Lage der arbeitenden Klaſſen hat ſich in Folge der Einführung des 
neuen Zolltarifes, der ſehr mangelhaften Ernte und der zeitweiſe fehlenden 
Arbeitsgelegenheit, verſchlimmert. Bald nach dem Eintritt der höheren Zoll— 
ſätze für Getreide, begann das Geſchäft in dieſem Artikel, bei welchem eine 
gute Anzahl geübter Arbeiter dauernd in Thätigkeit iſt, nach und nach zu 
erlahmen und es traten Monate ein, wo mit wenig Unterbrechungen gar kein 
Arbeitsverdienſt in dieſer Branche ſich darbot. Bei den Erd- und Maurer 
arbeiten an den Außenforts unſerer Feſtung waren etwa 4000 Arbeiter in 
Thätigkeit; auch bei den Privatbauten ſowie bei einigen kommunalen Bauten 
in der Stadt waren mehrer Hundert Arbeiter beſchäftigt. Der überwiegend 
größte Theil dieſer Arbeiter ſetzt ſich aus zugezogenen Perſonen zuſammen, 
hauptſächlich Schleſiern und Oſtpreußen, die größtentheils zum Winter wieder 
in ihre Heimath zurückgehen; ein Theil der Arbeiterfamilien bleibt aber auch 
während des Winters hier. Der Arbeitsverdienſt der gewöhnlichen Tagearbei— 
ter betrug: bei Männern etwa 1,40 bis 1,60, bei Knaben über 14 Jahren 
0,70 bis 0,90 für den Wochentag. Im Getreide- und Kohlenhandel ſowie in 
Fabriken ſtellte ſich der Arbeitsverdienſt eines gewöhnlichen Arbeiters auf Mk. 2 
per Wochentag; in wenigen Fällen etwas höher. 

Die Arbeiten an den Bauten ruhten während der Monate November 
bis Mitte April gänzlich. Im Getreidehandel traten nach Einführung des 
Zolls wochenlange Pauſen ein, in denen die Arbeiter gar nicht beſchäftigt 
werden konnten. Im Juli und Auguſt veranlaßte eine achtwochige Regen— 
periode, durch welche die Ernte in ſehr hohem Maaße beſchädigt wurde, 
oftmalige Unterbrechungen der Arbeiten. Im December 1879 war unter den 
Arbeitern der Fleckentyphus aufgetreten, der auch im Jahre 1880 bis gegen 
Ende Juni epidemiſch anhielt und nachdem er in den Sommermonaten gänz— 
lich verſchwand, im November 1880 wieder auftrat und jetzt noch andauert. 

Durch die Einführung höherer Zölle auf mehrere der arbeitenden Klaſſe 
unentbehrliche Verbrauchsartikel haben ſich die wirthſchaftlichen Zuſtände der 
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Arbeiter nicht unweſentlich verſchlechtert. Dieſe Erhöhungen find namentlich 
bei folgenden Artikeln eingetreten: 
Artikel Zollerhöhung per Ctr. in % des Markt- Jetziger Zoll per Gr. in Mk. 
werthes ohne Zoll und in % des Marktwerthes 
ohne A 
Caffe Mk. 2,50 Braſil 7% 
Java Mk. 20 
Ceylon 

Reis Mk. 0,50 3 ½0, Mk. 2 
Schmalz Mk. 5 20% Mk. 5 
bis dahin frei 
Speck Mk. 4,50 Mk. 6 130% 
Petroleum Mk. 3,75 Mk. 3,75 47% 
bis dahin frei inel. Tara 

Dieſe Ueberſicht ſpricht ſehr deutlich; ſie ſagt mit dürren Worten: die 
Verbrauchgegenſtände, welche die arbeitenden Klaſſen zum täglichen Leben 
nothwendig gebrauchen, ſind in der Zollbelaſtung nicht allein erheblich erhöht, 
ſondern ſie ſind jetzt mit einer Abgabe an den Staat belaſtet, die im Ver— 
hältniß zu dem geringen Einkommen der Arbeiter geradezu übermäßig erſcheint. 
— Dabei darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß Kartoffeln ſeit einigen 
Jahren zum Exportartikel geworden ſind, und dadurch, ſelbſt bei guten Ernten 
(die wir in den letzten Jahren in unſerer Provinz nicht gehabt haben) die 
Preiſe der Kartoffeln ſich weit über demjenigen Niveau gehalten haben und 
auch ferner halten müſſen, welches man in früheren Jahren gewiſſermaßen 
als normal zu betrachten gewohnt war, nämlich etwa 1,50 — 1,80 per Gtr. 
— Die Preiſe in den letzten Jahren waren niemals unter 2,20 — 2,50 per Gtr. 
bei Partien, im Einzelnen ſogar Mk. 3—4. 

Es muß ferner berückſichtigt werden, daß ber — anſcheinend geringe — 
Zoll auf Roggen von Mk. 0,50 per Ctr. ober Mk. 10 per Tonne zu einer 
Zeit eintrat, wo ſchon Befürchtungen hinſichts der Unzulänglichkeit der Ernten 
in dieſem Artikel ſehr deutlich auftraten, und daß dieſe Befürchtungen, die 
man unter allerlei Vorgaben zu verſcheuchen bemüht war, jid) ecfatant bewahr— 
heitet haben. Der Preis des Roggens, der bei Eintritt des Zolls etwa. 
Mk. 140 per Tonne war, ijt auf etwa Mk. 190— 205 in die Höhe geſchnellt. 
Das Gewicht des Roggenbrotes, welches mit 50 Pf. per Stück verkauft wird, 
ijt von 5¼ Pfund auf 3½ Pfund herabgegangen — alſo eine Steigerung von 
33½ pCt. Dieſer „anſcheinend geringe“ Zoll hat nun nicht etwa den Ver: 
brauch verringert, aber er hat — das iſt eben die Wirkung des Zolls auf 
der Handelsbewegung unterliegende Artikel — die ausländiſchen Zufuhren von 
Roggen, die wir bedurften, zu einem guten Theil zurückgehalten und in andere 
Wege geleitet und damit die Preiſe über Gebühr geſteigert. 
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Und dieſer Sachlage gegenüber Dellt man bie Behauptung auf: Nicht 
wir bezahlen den Zoll auf ruſſiſchen Roggen, ſondern der ruſſiſche Exporteur? 

Das iſt denn doch ſo als ob man behaupten wollte: Nicht wir, ſondern 
der amerikaniſche Exporteur bezahlt den Zoll für Petroleum. Deutſchland 
bedarf des ausländiſchen Roggens ſtets, ſelbſt bei den beſten Ernten zur 
Ernährung ſeiner Arbeiter und wenn es ihn bedarf, wenn es ihn kaufen muß, 
muß es auch ſelbſt den Zoll bezahlen. 

Zur Ausgleichung dieſer Vertheuerung der nothwendigſten Bedürfniſſe 
will man nun die arbeitenden Klaſſen durch einen dreimonatlichen Erlaß der 
Klaſſenſteuer entlaſten. 

Die Steuerſätze in den beiden unterſten Stufen betragen bei dem Jahres- 
einkommen 

von Stufe 1 Mk. 420—660 Mk. 3 Steuer 

„ 2 „ 660 — 900 d 0b e 
Danach beziffert fid) der Steuerlaß 
in Stufe 1 auf Mk. 0,75 
Kaus 26 a „ 1,50 

Nimmt man nun an daß mit dieſem jährlichen Steuererlaß die jährliche 
Mehrausgabe einer Arbeiterfamilie für die durch höheren Zoll vertheuerten 
Verbrauchsartikel Caffee, Reis, Schmalz, Speck, Petroleum und Roggenbrot 
gedeckt werden ſoll, ſo bedarf es wohl keines beſonderen Beweiſes, daß der 
Steuererlaß zu der Mehrausgabe in gar keinem Verhältniß ſteht und daß 
man ein recht ſchlechter Rechner ſein oder ſich einer wohlfeilen Täuſchung 
hingeben müßte, wollte man dem ſehr ſchmalen Erlaß an directer Steuer 
einen Werth als Erſatz für die in recht maſſiver Weiſe erhöhten indirecten 
Steuerlaſten beilegen. Wir glauben nicht fehl zu greifen, wenn wir annehmen, 
daß man durch die Reform des Zolltarifes einer Arbeiterfamilie zehn Mal 
mehr an indirecten Steuern auferlegt, als man ihr durch den directen Steuer— 
erlaß zurückvergütet. 

Unter ſolchen Verhältniſſen und da auch eine Aufbeſſerung des Arbeits— 
lohnes ebenſowenig in Ausſicht ſteht, wie eine dauernde Vermehrung der 
Gelegenheit zur Arbeit, liegt die Beſorgniß nahe, daß die Lebensbedingungen 
der arbeitenden Klaſſen in unſerer Gegend einer bedauerlichen Verſchlechterung 
entgegengehen. 

Reichsjuſtiz⸗Geſetze. 

Bereits in unſerm vorjährigen Berichte gaben wir an dieſer Stelle 
unſerer Anſicht Ausdruck, daß die mit Einführung der Reichsjuſtiz-Geſetze in 
Kraft getretenen Gerichtskoſtentarife meiſt außer allem Verhältniß ſtänden zu 
dem Werthe des Streitobjeets und daß demnach häufig mäßig bemittelte 
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Leute aus Furcht vor der Höhe ber Gerichtskoſten verhindert wären, ihre berech— 
tigten Intereſſen durch Anrufen richterlicher Entſcheidung wahrzunehmen. An 
den Beſchluß des Reichstags, den Reichskanzler zu erſuchen, baldthunlichſt 
Ermittelungen darüber anzuſtellen, in wie weit die neuen Gerichtskoſtentarife 
geeignet wären, auf die Rechtspflege ſtörend einzuwirken, knüpften wir die 
Hoffnung, daß die Regierungen bald Abhilfe ſchaffen würden. In dieſer 
Beziehung ijt der erſte Schritt gethan. Vom Reichstage ijt das Weſetz, 
betreffend die Herabſetzung der Gebühren für die Gerichtsvollzieher, angenom— 
men worden, und läßt ſich wohl erwarten, daß die Regierungen, ohne Rück— 
ſicht auf ihre finanzielle Lage, weitere Abhilfen zu ſchaffen ſuchen werden. 

5 Des Weiteren haben wir in unſerm vorjährigen Berichte an dieſer Stelle 
des Mißſtandes Erwähnung gethan, daß nach der neuen Concursgeſetzgebung 
ein Creditor durch Pfänden vor Ausbruch des Coneurſes zum Nachtheil aller 
andern Creditoren ſich decken kann. Seit der Reorganiſation unſerer Gerichts— 
verfaſſung haben wir mehrfach Gelegenheit gehabt, uns von den höchſt nach— 
theiligen Folgen der bez. Vorſchriften zu überzeugen und deshalb gern Veran— 
laſſung genommen, uns einer Petition der Handelskammer in Breslau an den 
Herrn Juſtizminiſter um Abänderung dieſer Vorſchriften anzuſchließen. 

Leider hat dieſe Petition nicht den gewünſchten Erfolg gehabt, doch 


werden wir dieſe Angelegenheit im Auge behalten und ſ. Z. darauf zurückkommen. 


Weichſelſtädtebahn. 


Um dem durch den ſchlechten Ausfall der Ernte drohenden Nothſtande 
in unſerer Gegend vorzubeugen, war an die Staatsregierung die Verpflichtung 
herangetreten, den Arbeitern durch Staatsbauten Gelegenheit zum Verdienſt 
zu geben. Von allen Betheiligten wurde hierbei in erſter Linie das Project 
der Secundärbahn Thorn-Graudenz-Marienwerder-Marienburg (Weichſel— 
ſtädtebahn) ins Auge gefaßt, deren Bau zwar ſchon ducch Geſetz vom 9. März 
1880 genehmigt, aber ſehr in Frage geſtellt war, da inhaltlich dieſes Geſetzes 
die intereſſirten Kreiſe den erforderlichen Grund und Boden aus eigenen 
Mitteln zu beſchaffen hatten. ` 

Dem im October 1880 zuſammengetretenen Landtage ging als eine der 
erſten Vorlagen der Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes 
vom 9. März 1880, betreffend den Bau der Weichſelſtädtebahn für Rechnung 
des Staates zu. Allſeitig fand dieſe Vorlage die günſtigſte Aufnahme und 
wurde dann auch, nachdem dieſelbe in erſter Leſung der Budgetcommiſſion zur 
ſchleunigſten Berichterſtattung überwieſen war, faſt einſtimmig vom Landtage 
in der 2. und 3. Leſung und demnächſt vom Herrenhauſe angenommen. 
Unterm 18. December 1880 erhielt dieſes Geſetz die Allerhöchſte Beſtätigung. 
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Wir begrüßen dieſen Eiſenbahnbau als ein Ereigniß von der hervor— 
ragendſten Bedeutung für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der betheiligten 
Kreiſe, denen für ihre Erzeugniſſe neue Abſatzgebiete eröffnet werden. In 
faſt allen Kreiſen werden ſchon jetzt induſtrielle Anlagen geplant, ſpeziell in 
unſerem Kreiſe iſt die Errichtung einer Zuckerfabrik bei Culmſee, welche mit 
eine der größten in Deutſchland zu werden verſpricht, bereits in Angriff 
genommen. 

Der Bau der Bahn, welche der Eiſenbahn-Direction in Bromberg 
unterſtellt iſt, wird derart gefördert, daß die Eröffnung der Strecke Thorn— 
Culmſee ſchon zum 1. November 1881 in Ausſicht ſteht. Daß mit dieſem 
Termine auch ein Bahnhof hier auf dem rechten Weichſelufer unweit der 
Mocker eingerichtet wird, haben wir bereits an anderer Stelle erwähnt. 


Winterhafen. 


Unſer Winterhafen hat auch in dieſem Winter keineswegs den an ihn 
geſtellten Anforderungen zu entſprechen vermocht. Bei Beginn des Froſtes war 
der Andrang der Unterkunft ſuchenden Fahrzeuge ſo groß, daß innerhalb weni— 
ger Stunden nicht nur der ganze innere Raum des Hafens angefüllt war, 
ſondern auch einer erheblichen Anzahl von Schiffseigenthümern aus Mangel an 
Raum die Benutzung des Hafens unterſagt werden mußte. Der eine Traject- 
dampfer, welcher ſo lange als möglich die Verbindung zwiſchen Stadt und 
Bahnhof zu unterhalten ſuchte und ſich deshalb einen Platz im Hafen ge— 
ſichert hatte, konnte nur mit polizeilicher Hülfe geborgen werden. Im Hafen 
hatten 48 verſchiedene Schiffsgefäße Unterkunft gefunden, 5 ſtellten ſich unſtatt— 
hafter Weiſe in den Einfahrtkanal, 16 überwinterten an dem Ufer, allen Ge— 
fahren des Einganges preisgegeben. Die Anzahl der hier Unterkunft ſuchen— 
den Schiffe war jedoch eine bedeutend größere als die vorſtehend angegebene, 
da viele Fahrzeuge das milde Wetter in der 2. Hälfte des December benutzten 
und ſtromauf nach Polen gingen, und eine andere nicht unbeträchtliche Anzahl 
von Schiffseigenthümern, auf die Nachricht hin, daß unſer Hafen überfüllt ſei, 
anderwärts Unterkunft ſuchten. 

Von jedem der im Hafen liegenden Schiffsgefäße iſt bereits in dieſem 
Winter eine Gebühr erhoben worden und iſt nunmehr auch die Anſicht der 
Königlichen Regierung, daß bei Erhebung einer Gebühr für die Unterkunft im 
Hafen, die Frequenz deſſelben ſehr mäßig ſein werde, durch die Erfahrung in 
dieſem Winter widerlegt. 

Die Schiffer geben jetzt ſchon dem Thorner Hafen den Vorzug vor dem 
Hafen in der Brahe und dem bei Graudenz, weil ſich ihnen hier in Thorn 
weit mehr Gelegenheit bietet, im erſten Frühjahr Ladung zu erhalten. Die 
Ausſichten einer noch größeren Frequenz des Hafens für das nächſte Jahr 
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ſind ſchon jetzt vorhanden, da die Beſitzer der hieſigen Dampffähre einen dritten 
größeren Dampfer mit 2 großen Prähmen einſtellen und eine zweite große 
Badeanſtalt auf 2 eiſernen Prähmen hier eingerichtet wird, die ſämmtlich ihren 
Winterſtand in unſerm Hafen nehmen werden. Daß unter dieſen Umſtänden 
ſehr wenig Platz für die übrigen hier Unterkunft ſuchenden Schiffsgefäße übrig 
bleiben wird, iſt ſelbſtredend. 

Unter Darſtellung dieſer Verhältniſſe und unter nochmaliger Hervor— 
hebung der Gefahr für die im Hafen Bord an Bord liegenden Schiffe bei 
Ausbruch eines Feuers, ſind wir die Königl. Regierung wiederum angegangen, 
für eine recht baldige Erweiterung des hieſigen Hafens und zwar in einer dem 
Bedürfniß wirklich entſprechenden Ausdehnung Sorge tragen zu wollen. 


Paß⸗ Angelegenheit. 

In unſerm vorjährigen Berichte haben wir bereits des Weiteren aus— 
einandergeſetzt, welche Nachtheile unſerer Gegend durch den anläßlich der Maß— 
regeln gegen Einſchleppung der Peſt eingeführten Paßviſirungszwang für Rei— 
ſende aus Rußland nach Deutſchland erwachſen und auch gezeigt, welche frucht 
loſen Schritte wir nach Beſeitigung der Peſtgefahr gethan haben, um die Auf— 
hebung dieſes Paßviſirungszwanges zu erreichen. Auf unſer im December 1879 
an den Herrn Reichskanzler gerichtetes Geſuch um Aufhebung des Paßviſas 
ging uns im Februar d. J. vom Miniſterium des Innern der Beſcheid zu, 
daß unſerm Antrage nicht Folge gegeben werden könne. Bezüglich unſerer in 
dieſem Geſuche weiter ausgeſprochenen Bitte, in Erwägung zu ziehen, ob es 
nicht im Intereſſe eines größeren Fremdenverkehrs läge, daß von Ruſſiſchen 
Unterthanen nur ein einmaliges Viſum des Paſſes für die Dauer deſſelben 
verlangt würde, wurden wir dahin beſchieden, daß dieſe Angelegenheit bereits 
durch Erlaß vom 16. Auguſt 1879 erledigt wäre, durch welchen die betheilig— 
ten Behörden ermächtigt ſeien, von einer Erneuerung des für den erſten Ein— 
tritt über die Reichsgrenze erſorderlichen konſulariſchen Viſas in Fällen des 
für die Dauer des Paſſes erfolgenden mehrmaligen Eintritts Abſtand zu nehmen. 

Von dieſer Verordnung war bis dahin hier nichts bekannt geweſen, eben— 
ſowenig lag dieſelbe bei dem hieſigen Königlichen Landraths-Amte und bei der 
Königlichen Regierung in Marienwerder vor. Abſchrift dieſer, den Grenzverkehr 
wenigſtens etwas erleichternden Verfügung ging uns erſt im Auguſt d. J. zu, 
nachdem wir uns dieſerhalb an den Herrn Miniſter des Innern gewendet 
hatten. Der Paßviſirungszwang hatte ſich auch im laufenden Jahre für das 
intereſſirte Publikum ſo zeitraubend und ſo koſtſpielig erwieſen, daß wir uns 
veranlaßt ſahen, Anfangs December den Herrn Reichskanzler nochmals mit der 
Bitte um Aufhebung dieſer den Verkehr ſo ſehr erſchwerenden Einrichtung an— 
zugehen. Dieſes Mal war unſer Geſuch von Erfolg begleitet. Bereits unterm : 
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29. December erſchien eine Königliche Verordnung, inhaltlich welcher bie Ver— 
pflichtung der aus Rußland kommenden Reiſenden, ihre Päſſe viſiren zu laſſen, 
für die Angehörigen des Deutſchen Reichs und derjenigen Länder aufgehoben 
wurde, in welchen den Deutſchen der Eintritt ohne Viſirung des Paſſes durch 
eine geſandtſchaftliche oder Conſularbehörde der betreffenden Länder geſtattet iſt. 

Wenn wir auch die Beibehaltung des Paßviſirungszwanges für Ruſſiſche 
Unterthanen gegenüber der Thatſache, daß unſere öſtlichen Nachbarn nicht ent— 
fernt daran denken, uns Deutſchen den Verkehr über die Grenze zu erleichtern, 
als eine erklärliche Maßregel anſehen müſſen, ſo können wir doch nicht umhin 
zu conſtatiren, daß grade unſer Ort ſchwere Nachtheile durch dieſen Zwang er— 
leidet. Hierher kamen vor Einführung des Paßzwanges die Bewohner der 
Polnischen Grenzkreiſe und namentlich im Sommer die fid) im Bade Ciechoeinek 
aufhaltenden Gäſte, um ihre Einkäufe an Manufakturwaaren und andern Gee 
brauchsbedürfniſſen zu beſorgen, wodurch unſere Gewerbtreibenden einen nicht 
unerheblichen Gewinn erzielten. Nach Einführung des Paßzwanges iſt dieſem 
Handel großer Abbruch geſchehen, da die Käufer, der Koſten und Umſtände 
wegen bei Erlangung eines Paſſes und des erforderlichen Viſas, die Reiſe 
hierher ſcheuen. 


Verbindung der Bahn mit der Weichſel. 

Unſer Streben nach Anlage eines Schienengeleiſes zur Verbindung des 
linken Weichſelufers mit Bahnhof Thorn hat auch in dieſem Jahre keineswegs 
Erfolg aufzuweiſen. Wir haben in unſerem vorjährigen Berichte bereits mit- 
getheilt, daß der Magiſtrat der Stadt Thorn eine Betheiligung an den Koſten 
abgelehnt hat und daß wir uns in Folge dieſer Ablehnung veranlaßt ſahen, 
die Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg und die Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Breslau mit der Bitte anzugehen, unſer Project auch ohne den 
Koſtenbeitrag der Stadt Thorn zur Ausführung zu bringen. Gleichzeitig baten 
wir die beiden Salzwerke in Inowrazlaw und den Vorſtand der Oberſchleſiſchen 
Steinkohlenbergbau-Hülfskaſſe in Tarnowitz, unſern Antrag mit Rückſicht auf 
das gemeinſame Intereſſe zu unterſtützen. Das fiskaliſche Salzwerk in Inowraz— 


law und die Hülfskaſſe in Tarnowitz lehnten jetzt jede Beihülfe ab und zwar 


erſteres aus dem Grunde, weil der Magiſtrat Thorn jeden Koſtenbeitrag ver— 
ſagt hatte und deshalb die Ausführung des Projects unwahrſcheinlich geworden 
ſei, die Steinkohlenbergbau-Hülfskaſſe aber deshalb, weil ſie angeblich die Ueber— 
zeugung nicht hätte gewinnen können, daß die Ausführung unſers Projects für 
die Oberſchleſiſche Kohleninduſtrie gewinnbringend ſein werde. Schließlich lehnte 
denn auch das 2. Salzbergwerk in Inowrazlaw jede weitere Unterſtützung ab 
und begründete dieſe Ablehnung mit der Abſicht, ihre Grubenbahn bis zum 
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Netze-Kanal zu verlängern, wodurch die Verbindung des hieſigen Bahnhofs mit 
der Weichſel für ſie viel an Werth verlieren würde. 

So ſtanden wir nunmehr allein mit unſerm Bittgeſuch, das denn auch 
bald von beiden Eiſenbahn Directionen ablehnend beſchieden wurde. Die Kgl. 
Eijenbahn - Direction in Bromberg ſtellte nur dann die Realiſirung unſeres 
Projects in Ausſicht, wenn beſtimmte Erklärungen über eine Beitragsleiſtung 
zu den Anlage- und Unterhaltungskoſten Seitens ſämmtlicher Intereſſenten vor— 
liegen würden. 

Nach einem Anſchlage der Kgl. Eiſenbahn Direction in Bromberg werden 
fid) die Koſten für die Ausführung unſers Projects belaufen auf: 

für die Herſtellung der Gleisanlage . . . 49 000 Mk. 


Md, n eines Anlageplages für 5 Kähne 7 100 „ 
„ jährliche Unterhaltung 1700 ` 
Sa. 57 800 Mk. 


Wir haben uns mit dieſem Project ſeit vielen Jahren eingehend beſchäf— 
tigt, haben bei Erwägung deſſelhen den Koſtenpunkt wohlweislich in Anſchlag 
gebracht und ſind ſtets zu der Ueberzeugung gekommen, daß dieſe Anlage ſich 
gut verzinſen und in einigen Jahren, nach weiterer Ausbildung des Verkehrs, 
einen Gewinn abwerfen, außerdem aber zur Hebung der Handelsbeziehungen 
im Weichſelgebiet ganz weſentlich beitragen werde. Da wir nun über keine 
Mittel verfügen, die wir für die Realiſirung unſeres Projects verwenden könn— 
ten, ſo mußte unſer Streben nur dahin gerichtet bleiben, den bei dieſem Pro- 
Iert betheiligten Bahnen die Nützlichkeit und Rentabilität der Anlage darzulegen. 

In dieſem Sinne wurde der Herr Vorſitzende der Handelskammer bei 
dem Herrn Eiſenbahn-Miniſter perſönlich vorſtellig und gab Letzterer anheim, 
ihm die Sache noch einmal zu unterbreiten, was denn auch am Schluſſe unſeres 
Berichtsjahres geſchehen iſt. 


Bahnverbindung mit Ciechoeinek. 

Um den Verkehr zwiſchen Thorn und Ciechocinek zu erleichtern, hatten 
wir uns an die Direction der Warſchau-Bromberger Eiſenbahn gewendet mit 
der Bitte, den bisher 1“ Nm. von Alexandrowo nach Ciechocinek abgelafjenen 
Zug erſt nach Ankunft des Zuges aus Preußen — Abgang von Thorn- 
Bahnhof 12% Nm. — abgehen zu laſſen. Dieſe Bitte wurde abgelehnt, doch 
gelang es der Königl. Eiſenbahn-Direction in Bromberg, wo unſre Vertreter 
in einer Ausſchußſitzung wegen eines Anſchluſſes dieſer beiden Züge vorſtellig 
geworden war, die Direction der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn unfern 
Wünſchen geneigt zu machen. Der von uns erſtrebte Anſchluß in Alexandrowo 
ift nunmehr hergeſtellt, da ber Zug aus Alexandrowo nach Ciechoeinek in 
Alexandrowo 1%? Nm. abgelaſſen wird, wo der Zug aus Preußen 1? Nm. eintrifft. 
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Zur größeren Bequemlichkeit des betreffenden reiſenden Publicums hat 
das hieſige Eiſenbahn-Betriebs-Amt auf unſere Anregung hin die dankenswerthe 
Einrichtung getroffen, daß den 10^ V. von Alexandrowo hier ankommenden 
und 7° Nm. dahin abgehenden Zügen, welche bisher nur Perſonen in ber 
III. Wagenklaſſe beförderten, verſuchsweiſe noch die II. Wagenklaſſe beige- 
geben wurde. 


Tara⸗Gewicht der Wollſäcke. 

Von dem Collegium der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft ging uns 
eine Einladung zu einer Conferenz der Wollintereſſenten zu. Wir beſchloſſen 
dieſe Conferenz nicht zu beſchicken, das Collegium aber zu erſuchen, in der 
Conferenz den Antrag zu ſtellen, daß beſchloſſen werde, daß auf den Woll⸗ 
ſäcken jedesmal das Tara-Gewicht derſelben anzugeben und der Verkäufer 
zur Rückerſtattung der Differenz verpflichtet ſei, wenn das Gewicht der Säcke 
4% des Inhalts überſteige. 

Auf die Mittheilung, daß die Conferenz vertagt ſei, baten wir das 
Collegium, die Conferenz bei Gelegenheit des Wollmarkts anzuberaumen und 
etwa einzuführende Uſancen erſt mit dem 1. Januar 1881 in Kraft treten zu 
laſſen, da die Anwendung für den diesjährigen Wollmarkt zu ſpät wäre. 


Volkswirthſchaftsrath. 


Die Zweifel, mit welchen wir von vornherein den Beſtrebungen zur 
Errichtung eines preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes begegnen mußten und 
welche auch im Handelstage ihren Ausdruck fanden, find, nachdem dieſe Inſti— 
tution durch kgl. Verordnung vom 17. November 1880 inſtallirt worden und 
die Wahlordnung bekannt gegeben war, in keiner Weiſe widerlegt, vielmehr 
hat ſich durch die Verhandlungen über das Unfallverſicherungsgeſetz und die 
Innungsvorlage, mit welchen ſich der Volkswirthſchaftsrath zu beſchäftigen 
hatte, ergeben, daß derſelbe in der durch die Wahlordnung gegebenen Zuſammen⸗ 
ſetzung, nicht den Erwartungen entſprochen hat, die man glaubte hegen zu 
können. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Inſtitution in ihrer Zuſammen⸗ 
setzung, als wirthſchaftlicher Beirath, bedeutungslos ſei; fie hat auf feiner 
Seite, ſelbſt nicht einmal auf Seite Derjenigen, welche von ihr alles Heil 
erwarteten, eine bemerkbare Beachtung gefunden, und die Beſtrebungen dieſe 
Juſtitution auf ganz Deutſchland auszudehnen, ſind ſchließlich auf allen Seiten 
einem Widerſtande begegnet, wie er kaum erwartet wurde. 

Bei der Wahl der Mitglieder des Volkswirthſchaftsrathes für Weſt— 
preußen waren der Corporation der Kaufmannſchaft zu Danzig 4 Stimmen, 
derjenigen zu Elbing 1 Stimme und unſerer Handelskammer 2 Stimmen 
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zugetheilt. Da fid) Danzig und Elbing vor der Wahl verſtändigt hatten, ſo 
war die Function unſeres zur Wahl delegirten Mitgliedes recht vereinfacht. 
Wir können fernerhin in dieſem Wohlmodus nichts Einladendes erblicken. 


Antrag: Der Handelskammer die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon zu ertheilen. 

Unter dem 1. December 1879 hatte die Handelskammer an die Königl. 
Regierung zu Marienwerder den Antrag gerichtet: Die Ertheilung von Cor— 
porationsrechten an die Handelskammer höheren Ortes zu befürworten und der 
Handelskammer ein Statut zu ertheilen. Der Antrag war in folgender Weiſe 
motivirt: Die Handelskammer beſtehe ſeit 27 Jahren auf Grund des Geſetzes 
über die Handelskammern. Sie hat vor 3 Jahren den hieſigen Wollmarkt 
mit den beſten Erfolgen eingerichtet. Gleich im erſten Jahre habe ſich die 
Nothwendigkeit herausgeſtellt, da die auf dem Viehhofe vorhandenen Baulich⸗ 
keiten für den Wollmarkt nicht ausreichten, einen großen Schuppen zu errich— 
ten und Lagerhölzer, Bretter ꝛc. anzuſchaffen. Einige Mitglieder der Handels- 
kammer gaben die zum Bau und zu ſonſtigen Anſchaffungen nothwendigen 
Gelder leihweiſe her, welche bereits aus den jährlichen Ueberſchüſſen des Woll— 
marktes gedeckt worden ſind. In dieſer Weiſe iſt die Handelskammer Eigen⸗ 
thümerin eines Werthobjektes von etwa 6000 Mk. geworden. — Der Woll- 
markt liefert dauernd jährliche Ueberſchüſſe. 

Gleichzeitig handle es ſich um die Errichtung eines Lagerhauſes auf dem 
jenſeits der Weichſel belegenen Bahnhof. Hieſige Getreidehändler, Eiſenhändler 
und Speditionshäuſer haben die Handelskammer wiederholt dringend aufge⸗ 
fordert, dieſe Sache in die Hand zu nehmen und zu organiſiren; fie haben Be- 
theiligung mit Kapitalien angeboten Das Lagerhaus iſt dringend nothwendig 
weil die Ueberführung der mit den Bahnen ankommenden Güter nach der 
Stadt und die dann wieder erfolgende Zurückführung von der Stadt nach dem 
Bahnhof die Geſchäftsunkoſten in zu hohem Maße erhöht. Die Königl. Direction 
der Oſtbahn iſt dieſem Projekte überaus bereitwillig entgegengekommen und ſo⸗ 
mit konnte die Handelskammer ſich der Aufgabe nicht entziehen, die Anlage der 
Ausführung näher zu führen. Es ſind nun verpflichtende Verhandlungen und Con— 
traktſchlüſſe nothwendig, in welche die Handelskammer nicht eintreten könne ohne 
geſetzlich legitimirt zu ſein d. h. ohne die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu beſitzen. 

In einem Schreiben vom 18. Februar 1880 veranlaßte der Herr Ober⸗ 
Präsident die Handelskammer ihm ſpeciellere Daten zur Beurtheilung des An— 
trages einzureichen; die Handelskammer kam dieſer Aufgabe nad). 

Hierauf hat die Königl. Regierung zu Marienwerder in dem Reſeript 
vom 29. Mai der Handelskammer eröffnet, daß ſie den Antrag auf Verleihung 
corporativer Rechte bei dem Herrn Ober-Präſidenten befürwortet habe. Der⸗ 
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ſelbe habe jedoch aus der von der Handelskammer direkt erforderten Auskunft 
über die Art der von dieſer beabſichtigten, die Verleihung von Corporations— 
rechten nöthig machenden Rechtsgeſchäfte, die Ueberzeugung nicht gewinnen 
können, daß der Antrag völlig begründet ſei, -und es habe der Herr Miniſter 
für Handel und Gewerbe mittelſt Erlaß vom 25. April den geſtellten Antrag 
abgelehnt. 

Dieſer Erlaß lautet wie folgt: 

Berlin den 25. April 1880. 

Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich ergebenſt auf den gefälligen Bericht 
vom 19. v. Mts. unter Wiederanſchluß der Anlagen, daß ich im Einverftänd- 
niſſe mit Ihren Ausführungen dem Antrage auf Erwirkung von Korporations⸗ 
rechten für die Handelskammer zu Thorn ſchon im Hinblick auf die durch § 1. 
des Geſetzes vom 24. Februar 1870 (G. S. S. 134) präciſirte Zweckbeſtimmung 
der Handelskammer nicht würde willfahren können. Daß insbeſondere zur 
Erfüllung der den Handelskammern geſetzlich obliegenden Aufgabe, die Geſammt⸗ 
intereſſen der Handel- und Gewerbetreibenden ihres Bezirks wahrzunehmen, 
die Verleihung von Korporationsrechten erforderlich wäre, kann nach der bis⸗ 
herigen, ausnahmslos das Gegentheil beſtätigenden Erfahrung nicht angenommen 
werden. Schon hiernach würde es prinzipiellen Bedenken unterliegen, durch 
die Verleihung von Korporationsrechten zum Zwecke des erleichterten Erwerbs 
von Grundeigenthum ein indirectes Anerkenntniß dafür abzugeben, daß die 
aus ſolchem Erwerbe eventuell ſich ergebenden Gefahren und Laſten, unter 
der in den 88. 20 u. fg. des citirten Geſetzes erwähnten Koſtenaufwand zu 
rechnen und dem gemäß auf ſämmtliche Wahlberechtigte nach dem für den 
Koſtenaufwand der Handelskammern vorgeſchriebenen modus der Gewerbe— 
ſteuerzuſchläge zu vertheilen ſeien. 

Auch der vorliegende ſpezielle Anlaß zu dem Antrage, der Erwerb eines 
Schuppens zur Lagerung von Wolle und die beabſichtigte Errichtung eines 
größeren Lagerraums für Getreide und Speditionsgüter unterliegt dem ſoeben 
erwähnten Bedenken, inſofern auch dieſe Einrichtungen nur einem Theile des 
Thorner Handelsſtandes zu Gute kommen und daher nicht dazu führen dürfen, 

en übrigen Handelskammerwahlberechtigten eventuell daraus en tſtehende Laſten 
aufzuburden, während andererſeits, wie Ew. Hochwohlgeboren zutreffend 
erwähnen, das Intereſſe eines Theiles des Handelsſtandes an den betreffenden 
orkehrungen ſehr wohl auf dem ſachgemäßeren Wege der Vereinigung der 
ächſtbetheiligten gewahrt werden kann. 

Das Beſtehen einer Korporation der Kaufmannſchaft zu Thorn neben 
er Handelskammer würde, wovon auch Ew. Hochwohlgeboren auszugehen 
cheinen, einen zweckwidrigen Dualismus in die Vertretung weſentlich identiſcher 
utereſſen hineintragen und es müßte daher für den Fall der Verwirklichung 
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des angedeuteten Projects zu der Auflöſung der Handelskammer geſchritten 
und auf Uebertragung der geſetzlichen Befugniſſe derſelben an die neu zu bil— 
dende Korporation Bedacht genommen werden. Eine derartige Löſung würde 
jedoch mit der allgemeinen Tendenz des Geſetzes vom 24. Februar 1870, 
welches für Bezirke, in denen eine Vertretung von Handelsintereſſen nach 
Außen überhaupt angezeigt erſcheint, in den Handelskammern eine organiſirte 
Betheiligung aller im dem S 3 daſelbſt bezeichneten Kaufleute, unter Aus⸗ 
ſchluß des für den Beitritt zu einer Korporation maßgebenden Beliebens der 
Intereſſenten erſtrebt und hiervon im $ 36 nur zu Gunſten bereits beſtehender 
Korporationen eine geſchichtlich begründete Ausnahme vorgeſehen hat, nicht 
im Einklange ſtehen. 

Ew. Hochwohlgeboren wolle daher die Regierung zu Marienwerder 
gefälligſt veranlaſſen, die Handelskammer zu Thorn auf ihren Antrag wegen 
Erwirkung von Korporationsrechten in meinem Namen mit entſprechend moti- 
virtem ablehnenden Beſcheide zu verſehen. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
gez. Hofmann 


An 
den Königlichen Ober⸗Präſidenten Hrn. v. Eruſthauſen 


Hochwohlgeboren 
No. 3443 zu Danzig. 


Die Handelskammer richtete hierauf folgenden erneuerten Antrag an den 

Ober⸗Präſidenten Herrn v. Ernſthauſen in Danzig: 
Die Ertheilung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die 
hieſige Handelskammer betreffend. 
Thorn, den 11. November 1880. 
Hochgeehrter Herr Ober-Präſident! 

Durch die Königl. Regierung zu Marienwerder iſt uns der an Ew. 
Hochwohlgeboren gerichtete Erlaß des Herrn Handelsminiſter Hofmann vom 
25. April d. J. Nr. 3443 mitgetheilt worden, durch welchen die Ertheilung 
von Corporationsrechten an die Handelskammer, die wir mit unſerem an die 
Königl. Regierung gerichteten Schreiben vom 1. December 1879 erbaten, ab- 
gelehnt wird. | 

Der Herr Handelsminiſter Hofmann, welcher im Juli b. J. unſere Stadt 
beſuchte und welchem wir über die Angelegenheit Vortrag hielten, veranlaßte 
uns zur Vorlage eines erneuerten Antrages. 

Ew. Hochwohlgeboren bitten wir ſonach um die Erlaubniß auf unſern 
Antrag noch einmal zurückkommen zu dürfen, um die Angelegenheit klarer zu 
legen. 
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Wir find der Anficht, daß aus der Faſſung des 8 1 des Geſetzes vom 
24. Februar 1870 nicht gefolgert werden könne, daß unter Geſammtintereſſen 
der Handel- und Gewerbtreibenden in jedem Falle nur ſolche Intereſſen zu 
verſtehen ſind, bei denen alle Wahlberechtigten gewiſſermaßen gleichmäßig durch 
ihren Gewerbebetrieb betheiligt ſind; eine derartige Gleichmäßigkeit in jedem 
Falle iſt thatſächlich niemals vorhanden, und kann der Natur der Sache nach 
auch niemals als vorhanden angenommen werden. Es haben ſich vielmehr 
Intereſſengruppen unter den Handel- und Gewerbtreibenden gebildet, und die 
Handelskammern haben die Aufgabe, hier die Intereſſen der einen, dort die— 
jenigen einer anderen Gruppe zu vertreten, je nach den Umſtänden. Unter 
Geſammtintereſſen kann ſonach nicht eine Einheit ſondern nur eine Vielheit 
verſtanden werden. Dabei iſt aber eine beſtimmte Begrenzung einzelner Gruppen 
der Natur des Handels gemäß, faſt immer ausgeſchloſſen; was einer Gruppe 
direkt nützt oder ſchadet, wird indirekt auch anderen Gruppen nützen oder ſcho— 
den, denn im Handel und Verkehr bildet nicht die Gleichmäßigkeit der Inter— 
eſſen, wohl aber die Solidarität derſelben erfahrungsmäßig die Grundlage. 
Die Einrichtung eines Wollmarktes in Thorn, die wir im Jahre 1876 
in das Werk ſetzten, geſchah nicht auf beſonderen Antrag und ſpeziell im 
Intereſſe unſerer Wollhändler, ſondern im allgemeinen Intereſſe vieler Thorner 
Geſchäftsleute und Gutsbeſitzer unſeres Kreiſes. Hätten wir in dieſem Fall 
die Nächſtbetheiligten ermitteln und dieſe zur Ausführung des Projektes an— 
regen wollen, ſo hätten wir uns vor eine unausführbare Aufgabe geſtellt ge— 
ſehen, denn wer ſind in ſolch einem Falle die Nächſtbetheiligten? — Hätten 
wir aber, wie es in früheren Zeiten geſchah, wo Vertretungen des Handels— 
ſtandes noch nicht eingerichtet waren, die Kommunalverwaltung erſucht, die 
Sache in die Hand zu nehmen, ſo würden wir einen ſtarken Mißgriff gethan 
haben, denn ſchwerlich würde auf dieſem Wege das Projekt zur Ausführung 
gelangt ſein, und ſelbſt wenn es geſchehen, hätten weſentliche Mängel in der 
praktiſchen Ausführung und Handhabung gar nicht ausbleiben können, wie dies 
bei dem complieirten Geſchäftsgange einer Kommunalverwaltung auch nicht 
anders ſein kann. 
Die Errichtung eines großen Schuppens zur Lagerung der Wolle drang 
Wa ſchon nach den Erfahrungen der erſten Jahre und nachdem fid) die vor— 
handenen drei Schuppen als unzureichend erwieſen hatten, als eine Nothwendig— 
keit auf; die Errichtung ließ ſich, wollten wir den ſich vortrefflich entwickelnden 
` ollmarkt weiter fördern, gar nicht umgehen, und wir konnten auch die Aus— 
führung mit gutem Grund beſchließen, da in den jährlichen Ueberſchüſſen der 
: ollmärkte fid) uns Fonds zur allmäligen Tilgung des angeliehenen Bau— 
Kapitals darboten. Jetzt iſt daſſelbe vollſtändig abgezahlt und wir ſind im 
Ci des Schuppens nebſt allen zur Lagerung der Wolle in ſämmtlichen 
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Schuppen erforderlichen Materials an Streckhölzern, Brettern ꝛe. Der neue 
Schuppen hat einen Werth von Mk. 5400 und die Materialien von Mk. 500. 
Durch dieſe Einrichtung machen wir jährlich bei den für den Wollmarkt ente 
ſtehenden Unkoſten eine ſehr weſentliche Erſparniß, fo daß uns der Wollmarkt von 
nun an jährlich einen reinen Ueberſchuß von ungefähr Mk. 1000 - 1200 eine 
tragen wird. 

Auf dieſe Weiſe ſind Werthobjekte entſtanden, welche ſtreng genommen 
keine legitimirten Eigenthümer haben, wenn man nicht eo ipso die Handels— 
kammer als ſolchen anerkennen will. 

Der Wollmarkt kommt direct und indirect vielen hieſigen Gewerbtreiben— 
den zu gut; den Wollhänblern, den Kommiſſionshäuſern, Bankgeſchäften, Spe— 
diteuren, der Vieh- und Pferdemarkt-Aktiengeſellſchaft, Wollſackhändlern, Roll 
fuhrunternehmern und anderen Geſchäften, in denen bie Gutsbeſitzer Einkäufe 
machen. 

Die Einrichtung eines allgemeinen Lagerhauſes auf dem hieſigen Bahn— 
hof kommt allen denjenigen Kaufleuten zu gut, welche Güter auf dem Bahn⸗ 
hof empfangen, dieſelben nach den Speichern der Stadt ſchaffen müſſen um ſie 
kurze Zeit darauf behufs Verſendung mit der Bahn wieder nach dem Bahnhof 
herüber transportiren zu laſſen. Das Lagerhaus erſpart den Transport hin 
und her. Die Handelskammer iſt von mehreren Seiten angegangen worden, 
die Einrichtung auszuführen und ſie hatte alle Veranlaſſung dieſem Verlangen 
zu entſprechen, denn es [eg auf der Hand, daß wenn das Projekt als eine 
Pawatſache von einigen Intereſſenten weiter behandelt und zur Ausführung 
gel racht würde, es ſehr leicht den Charakter einer privaten Spekulation an: 
nehmen und damit dem Geſammtintereſſe der Handeltreibenden Eintrag ge— 
ſchehen könnte; wollten wir das Geſammtintereſſe wahren, ſo mußten wir vom 
Slandpunkte allgemeiner Nützlichkeit die Ausführung ſelbſt in die Hand nehmen. 
Ucberdem aber ergab fid) gleich anfänglich, daß weder die Königl. Eiſenbahn— 
Direktion noch die Königl. Kommandantur und die Königl. Fortifikation ge— 
neigt ſeien die Errichtung eines Lagerhauſes als eine Privatſpekulation zu be— 
günſtigen, vielmehr konnte hier nur das allgemeine durch die offizielle Handels— 
kammer allein vertretene Handelsintereſſe maßgebend ſein, und dieſes wahrzu— 
nehmen waren wir verpflichtet und berechtigt. , 

In welcher Weiſe wir das Projekt zur Ausführung gebracht haben, geht 
aus dem Kontrakt hervor, welcher mit der Königl. Eiſenbahn-Verwaltung ge— 
ſchloſſen ijt, ſowie aus der notariellen Verhandlung zwiſchen dem Vertreter 
der Handelskammer und den Betheiligten. Beide Verhandlungen überreichen 
wir anliegend zur Kenntnißnahme. 

Es wird aus dieſen Schriftſtücken auch fid) ergeben, daß die Handels- 
kammer an dem Lagerhaus Unternehmen zwar finanziell betheiligt iſt, daß dieſe 
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Betheiligung aber ganz außerhalb des Etats liegt und mit dieſem nichts zu 
thun hat. Das Kapital zur Betheiligung iſt vielmehr aus dem Wollmarkts— 
fonds entnommen und ein Riſilo bei dem Unternehmen nicht vorhanden; auch 
ſteht in Ausſicht, daß das Unternehmen einen erheblichen Ueberſchuß jährlich 
liefern wird, welcher der Handelskammer zu gute kommt. 

Die Herſtellung eines Schienenſtranges am linken Weichſelufer zur Ver— 
bindung der Weichſel mit dem Bahnhof bildet ſchon ſeit zwei Jahren den 
Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen der Handelskammer und den Königl. 
Eiſenbahn-Direktionen zu Bromberg und Breslau. Das Projekt iſt auf etwa 
60 000 Mk. veranſchlagt und die genannten Bahn Direktionen ſind geneigt es 
auszuführen, wenn Seitens der Stadt Thorn ein Zuſchuß von 15000 Mk. 
geleiſtet wird, der in Ausſicht geſtellt war. Die ſtädtiſchen Behörden lehnten 
indeſſen ab, weil das Projekt nicht der Stadt ſelbſt, ſondern auch Auswärti- 
gen, namentlich den Inowrazlawer Salzwerken und den Schleſiſchen Kohlen— 
gruben zu gute kommen würde. Da daſſelbe für verſchiedene Zweige des. 
Thorner Handels von weſentlicher Wichtigkeit iſt und durch die Errichtung des 
Lagerhauſes noch mehr an Bedeutung gewinnt, ſo haben wir entweder eine 
Hergabe an Kapital oder eine jährliche Zinſengewähr für ein von der Stadt 
herzugebendes Kapital in Ausſicht genommen und werden die hierzu nöthigen 
Gelder aus den Intraden des Lagerhauſes unſchwer beſchaffen können. 

Aus dieſer Darlegung der ganz natürlichen Entwickelung unſerer Handels— 
einrichtungen wird zur Genüge zu entnehmen ſein, daß die Einrichtung der— 
ſelben durch Nächſtbetheiligte oder ſonſtige Inter eſſenten thatſächlich unausführ— 
bar geweſen wäre, daß aber auch die Handelskammer in ihrer jetzigen Lage 
ohne die Rechte einer juriſtiſchen Perſon, mit manchen Unzuträglichkeiten zu 
kämpfen hat, die ſich zu Abnormitäten geſtalten können. 

In Rückſicht dieſer Sachlage möchte zuerſt die Frage in Betracht kommen, 
welche bisher einer principiellen Entſcheidung noch nicht unterlegen hat: ob 
nach Inhalt des Geſetzes vom 24. Februar 1870 die Eitheilung der Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon an eine Handelskammer zuläſſig ſei ober nicht? — 
Wir glauben dieſe Frage bejahen zu dürfen, denn wenn der § 31 des Ge— 
ſetzes darauf hinweiſt, daß der Geſchäftskreis der Handelskammer durch den 
8$ 1 „im Allgemeinen“ begrenzt ſei, jo ſcheint der Geſetz zeber die Abſicht ge— 
habt zu haben eine Erweiterung dieſes Kreiſes unter Umſtänden nicht auszu— 
ſchließen. Aber abgeſehen davon verleiht der 8 20 den Handelskammern das 
Recht, über den zur Erfüllung der geſetzlichen Aufgabe erforderlichen Koſtenauf— 
wand zu beſchließen, das Kaſſen- und Rechnungsweſen ſelbſtſtändig zu ordnen, 
die erforderlichen Arbeitskräfte anzunehmen, die Vergütung dafür feſtzuſetzen 
und die nöthigen Räumlichkeiten zu beſchaffen. — Dieſe Beſtimmungen invol— 
viren das Recht, rechtsgiltig zu contrafirem, wenn auch in beſtimmten Grenzen, 
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wobei eine Erweiterung dieſer Grenzen durch § 1 nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Wir haben ſchon im Eingange darauf hingewieſen, daß das Geſammtintereſſe 
der Handeltreibenden nur in einer Vielheit von Inteceſſen beſteht, welche nach 
verſchiedenen Richtungen hin und in verſchiedener Weiſe wahrzunehmen ſind. 
Die Königl. Staatsbehörden, namentlich der Herr Miniſter des Innern ſind, 
als ſie im Jahre 1875 der Handelskammer die Befugniſſe ertheilten, hierorts 
einen Wollmarkt einzurichten, offenbar von der Auffaſſung geleitet worden, daß 
in dem Geſetz vom 24. Februar 1870 ein Hinderniß, der hieſigen Handels— 
kammer eine derartige Befugniß zu ertheilen, welche die Fähigkeit rechtsgiltig 
zu contrahiren und eine dem Handelsintereſſe nützliche Einrichtung zu unter— 
nehmen und zu ve walten, nothwendig vorausſetzt, nicht gefunden werden könne. 

Ebenſowenig ſcheinen aber auch andere Staats- und Kommunalbehörden 
in dem Geſetz vom 24. Februar 1870 ein Hinderniß zu finden mit Handels— 
kammern rechtsgiltig zu verhandeln, wenigſtens muß man dies aus den Jahres— 
berichten mehrerer Handelskammern ſchließen. Vergleiche die Jahresberichte 
der Handelskammern zu Köln, Breslau, Magdeburg, Colmar ꝛc. pro 1879. 

Wenn indeſſen die Königl. Eiſenbahn-Direktion in Bromberg anderer 
Anſicht iſt, ſo läßt ſich um ſo weniger etwas dagegen ſagen, als die Frage 
principiell nirgends entſchieden iſt. 

Wir ſind gezwungen dieſe Angelegenheit geſetzlich zu regeln, denn wir 
können nicht die Verantwortung dafür tragen, daß Vermögensobjekte die unter 
unſerer Verwaltung im Intereſſe der Wahlberechtigten zur Handelskammer ent— 
ſtanden ſind, und offenbar dieſer Geſammtheit gehören, als herrenloſes Gut 
oder als Privateigenthum einzelner Perſonen in Zukunft figuriren, die zur Zeit 
Mitglieder der Handelskammer ſind, nach einigen Jahren aber dieſe Qualität 
nicht mehr haben können. 

Wenn nach Lage der Geſetzgebung eine kaufmänniſche Korporation nur 
in der Weiſe zu bilden iſt, daß es den Kaufleuten der Stadt oder des Bezirks 
freiſteht, ob fie biejer zum Zweck der Intereſſenvertretung geſchaffenen Vereini— 
gung unter Aufwendung eines beſtimmten jährlichen Beitrages beitreten wollen 
oder nicht, — ſo müſſen wir auf dieſe Form zur Erlangung der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon Verzicht leiſten, denn dieſe Form, die man wohl als eine 
antiquirte bezeichnen muß, kann dem heutigen Bedürfniß der Intereſſenvertretung 
gar nicht mehr entſprechen; ſie würde die Laſten der Arbeit und des Koſten— 
aufwandes wahrſcheinlich einer Minorität übertragen zu Gunſten einer indiffe— 
renten oder paſſiven Majorität. Für eine ſehr nützliche Leiſtung im Intereſſe 
der Handeltreibenden und Fabrikanten, würde irgend eine Gegenleiſtung nicht 
gegeben ſein. 

Da nun unſeres Erachtens in dem Geſetz vom 24. Februar 1870 ein 
Hinderniß nicht gefunden werden kann, jo formuliven wir unſere Bitte dahin E 
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ber Handelskammer fir Kreis Thorn die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon verleihen zu wollen, bezw. die Verleihung an Höchſter Stelle 
zu befürworten. 

Wir können ſchließlich nicht umhin darauf hinzuweiſen, daß wir auch in 
der hiſtoriſchen Vergangenheit unſerer Stadt und ihrer Handelsverhältniſſe 
manchen Anlaß finden, dem Wunſch Ausdruck zu geben, daß es der kaufmänni— 
ſchen Vertretung des Handelsſtandes unſerer alten Stadt vergönnt ſein möge, 
ſich eine feſtere Form anzueignen, nach dem Vorbilde der alten Zeiten, und 
hierzu wenigſtens vorbereitende Schritte zu thun. 

Unter Ueberreichung der beiliegenden Schrift: „Ein Rückblick auf Thorn 
als Handelsplatz“ weiſen wir darauf hin, daß hier ſeit 1310 reſp. 1385 eine 
korporative Vertretung des Handelsſtandes beſtanden hat, welche namentlich 
in den Zeiten der Hanſa eine in der Geſchichte der Stadt hervorragende Rolle 
ſpielte. Sie hatte ſich erſt 1843 rechtlich aufgelöſt und ihr Vermögen an 
Grundbeſitz der Gemeindeverwaltung überwieſen. Auf den Trümmern dieſer 
Vergangenheit iſt im Jahre 1852 die Handelskammer errichtet worden, und 
ſie hat in jeder Beziehung förderlich gewirkt.“ 

Ehrerbietigſt verharrt Ew. Hochwohlgeboren 


gehorjamite 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 

Dem N 
Königlichen Wirklichen Geheimen Rath und 
O ber-Präſidenten der Prov. Weſtpreußen 

Herrn von Ernſthauſen 

Ritter hoher Orden 
Hochwohlgeboren 
Danzig. 

Der Herr Ober-Präſident benachrichtigte hierauf die Handelskammer 
unter dem 21. December c, daß er das erneuerte Geſuch vom 11. November 
dem Herrn Miniſter für Handel ze. befürwortend überreicht habe; derſelbe habe 
es aber ablehnend beſchieden. 
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Den Beſcheid laſſen wir hier folgen: 

Abſchrift. 
Handels-Miniſterium. 

Berlin, den 13. December 1880. 

Die Anführungen des mit Ew. Hochwohlgeboren gefälligem Berichte vom 
26. v. Mts. vorgelegten, nebſt den übrigen Anlagen wieder angeſchloſſenen 
erneneten Geſuchs der Handelskammer zu Thorn vom 11. v. Mis. um Erwir- 
kung von Korporationsrechten haben bereits in dem Erlaſſe vom 25. April 
d. J. ihre Würdigung gefunden und bieten auch bei wiederholter Prüfung für 
eine veränderte Auffaſſung über die daſelbſt bereits erörterte geſetzliche Unzu⸗ 
läſſigkeit des Antrages keine Stütze. 


Daß insbeſondere der Erwerb der für die Zwecke gewiſſer 
Gruppen dortiger Handelstreibenden dienenden Grundſtücke zum 
Eigenthum der Handelskammer der Zweckbeſtimmung der letzteren 
nicht entſprechen würde, iſt bereits in jenem Erlaſſe ausgeführt 
und begründet. Die Wahrnehmung von Geſammtintereſſen, welche der 
Handelskammer obliegt, ſchließt jeden Falls die Verfolgung vermögensrecht— 
licher Intereſſen eines Theils der Gewerbe- und Handeltreibenden aus. Würde 
der Handelskammer die von derſelben in Anſpruch genommene Berechtigung 
zugeſtanden, ſo würden Koſten, Laſten und Gefahren der betreffenden Einrich- 
tungen von ſämmtlichen Kaufleuten und Handelsgeſellſchaften des Handels⸗ 
kammerbezirks zu tragen ſein, während nach den SS. 20 ff. des Geſetzes vom 
24. Februar 1870 nur derjenige Koſtenaufwand auf bie ſämmtlichen Wahl⸗ 
berechtigten zu veranlagen iſt, welcher zur Erfüllung der geſetzlichen Aufgabe 
der Handelskammer erforderlich iſt. Die Thatſache, daß aus den zu Thorn 
vorhandenen Einrichtungen zur Zeit ein pecuniärer Gewinn reſultirt, fällt 
dieſen Erwägungen gegenüber nicht ins Gewicht; es kann in dieſer Beziehung 
auch jeder Zeit eine Aenderung eintreten. y 

Unzutreffend ijt die Auffaſſung der Handelskammer, daß durch bie miitelſt 
Erlaſſes vom 9. März 1876 auf Antrag derſelben und des Magiſtrats zu 
Thorn genehmigte Errichtung eines Wollmarkts daſelbſt eine Beſugniß der 
Handelskammer, als Rechtsſubject zu contrahiren implicite anerkannt worden 
ſei. Selbſtverſtändlich liegt die Anregung zu gemeinnützigen Einrichtungen 
und ſelbſt die Uebernahme von Geſchäften, welche zu deren Zuſtandekommen 
erforderlich find, nicht außerhalb der durch das Geſetz bezeichneten Aufgaben 
und können auch ſolche Einrichtungen, wie dies hinſichtlich der für den Handels⸗ 
verkehr beſtehenden öffentlichen Auſtalten im § 34 des Geſetzes, beſonders zum 
Ausdruck gebracht iſt, unter die Auſſicht der Handelskammer geſtellt worden. 
Dadurch iſt aber in zweckentſprechender Weiſe die Thätigkeit derſelben begrenzt. 
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Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, die Autragſtellerin hiernach 
mit entſprechendem ablehnenden Beſcheide zu verſehen. 
Für den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe 
gez. v. Bötticher 


An 
den Königlichen Ober-Präſidenten Herrn v. GrnftBaujen 
Hochwohlgeboren 
No. 13 048. zu Danzig 


Nach dieſer Entſcheidung des Herrn Handelsminiſters iſt ſonach die 
Handelskammer vor die Alternative geſtellt, die von ihr geſchaffenen Einrichtun— 
gen des Wollmarktes und des Lagerhauſes privatim verwalten zu laſſen, und 
nur eine Auſſicht auszuüben, die ganz illuſoriſch wird, weil fie gejeblid) nicht 
präziſirt ijf — oder aber eine Korporation zu bilden die, weil ihr ein großer 
Theil von Handels- und Gewerbtreibenden nicht beitritt, den Charakter einer 
Geſammtvertretung der Handelsintereſſen einer Stadt oder eines Kreiſes nicht 
beanſpruchen kann. Ueberdem aber — und dies iſt nicht zu verkennen — hat 
ſich in den letzten Jahren eine Gegenſtrömung gegen die Formen von kauf⸗ 
männiſchen Korporationen in den Kreiſen der Handeltreibenden bemerklich ge— 
macht, weil eben in ſolchen exeluſiven Korporationen nicht eine Vertretung der 
Geſammtintereſſen gefunden wird. 

Sonach ſcheint denn doch auf dieſem Gebiete eine Lücke in der Geſetzgebung 
vorhanden zu ſein. 


Lagerhaus auf Bahnhof Thorn. 

In unſerm vorjährigen Bericht theilten wir die Bedingungen mit, unter 
denen die Königl. Oſtbahn-Verwaltung uns den Raum zur Herſtellung eines 
Lagerhauſes auf Bahnhof Thorn überlaſſen hat, ſowie daß eine Anzahl hieſiger 
Intreſſenten bereit ſei, den Bau des Lagerhauſes auf eigne Koſten und Gefahr 
auszuführen, weil die Handelskammer wegen mangelnder Korporationsrechte 
nicht in der Lage war den Bau ſelbſt unternehmen zu können. Das Lager- 
haus konnte Anfang Auguſt bezogen werden und erweiſt ſich, trotzdem der 
Raum viel zu beſchränkt iſt, doch als ein großer Vortheil für jeden Betheilig— 
ten und einer weſentlichen Erweiterung dringend bedürftig. Das Gebäude iſt 
66 m lang, an einer Seite 9 m an der andern 15 m breit mit insgeſammt 
843,7 m Grundfläche, und enthält 12 Lagerräume, wovon 2 mit zuſammen 
90 Im zu Gunſten der Handelskammer hergeſtellt find. Die Koſten der 
letztern ſind aus privaten Mitteln der Handelskammer-Mitglieder gegeben und 
werden durch die verhältnißmäßig ſehr hohe Miethe in kurzer Zeit gedeckt 
werden. Die Koſten dieſer beiden Räume betragen ca. 1650 Mk, die Koſten 
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des ganzen Lagerhauſes incl. Schienen- und Straßenanlage und Beitrag zur 
Verlegung eines Bahngebäudes u. ſ. w. ca. 15 500 Mk. 

Den Vertrag zwiſchen den Betheiligten und der Handelskammer laſſen 
wir nachſtehend folgen. Der Vertrag mußte, da die Handelskammer keine 
Korporationsrechte hat und keine Verträge ſchließen kann, auf den Namen 
eines von uns dazu beſtimmten Mitgliedes der Handelskammer (Rittler) ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Verhandelt 
zu Thorn, am 6. Auguſt 1880. 
Vor dem zu Thorn wohnhaften Notar im Bezirke des Königlich Preußi— 
Iden Oberlandesgerichts zu Marienwerder, 


Juſtizrath Clemens Reichert, 


waren heute anweſend, von Perſon bekannt und nach ihrer Verſicherung völlig 
verfügungsfähig: 

A. Herr Kaufmann Eduard Kittler, 

B. folgende Herren: 

„Herr Kaufmann Moſes Roſenfeld, 

. Herr Kaufmann Adolf Kuntze, als Vertreter der hieſigen Hand 
lung Kuntze & Kittler, 

3. Herr Kaufmann William Landeker, 

„Herr Kaufmann Jacob L. Kaliſcher, 

5. Herr Kaufmann Salo Rawitzki, 

^ Herr Kaufmann Benno Unruh, 

„Herr Bank-Director Dr. jur. Anton v. Donimirski, als Ber: 
treter der Kreditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski und Co. 
hierſelbſt, 

. Herr Kaufmann Nathan Leiſer, 

Herr Kaufmann Emil Dietrich, als Vertreter der hieſigen Hand— 
lung C. B. Dietrich und Sohn, 

10. Herr Kaufmann Leopold Neumann, als Vertreter der hieſigen 
Handlung Gebrüder AN, 
ſämmtlich hier wohnhaft. 

Zwiſchen den Erſchienenen wird verhandelt, wie folgt: 

Herr Stadtrath Kittler — Komparent zu A — hat durch Vertrag 
vom wa und ofen Februar und 4. Juni dieſes Jahres das Recht erwor— 
ben, auf dem Bahnhofe Thorn ein Magazin zur Lagerung von Getreide und 
andern, nicht feuergefährlichen Gegenſtänden auf ſeine Koſten zu erbauen unter 
gewiſſen Einſchränkungen und unter Uebernahme beſtimmter Verpflichtungen, 
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welche in dem bezeichneten Vertrage genau fixirt find. Das zu errichtende 
Magazin wird einen Lager-Raum von 843,7 m gewähren. 

Außer den Koſten des eigentlichen Bau's ſind noch Geldmittel aufzu⸗ 
wenden für Anlegung von Schienen-Geleiſen behufs Verbindung des Lager— 
Magazins mit den Freilade-Geleiſen der Königlichen Oſtbahn und der Ober- 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, ſowie für Verlegung und Umpflaſterung des Zufuhrweges. 

Die Herren Komparenten zu B., welche mit dem Inhalte des vorbezeich⸗ 
neten Vertrages genau bekannt zu ſein bekennen, ſchließen auf Grund jenes 
Kontrakts mit Herrn Stadtrath Kittler reſp. unter einander folgenden Vertrag: 


er 
Von dem, in dem zu erbauenden Magazin disponibeln Lager-Raum der 

343,7 Um werden zur ausſchließlichen Benutzung überwieſen: 
. bem Herrn M. Roſen fed 37,2 Um 
. ber Handlung Kuntze unb Kittler. . . 39,4 
dem Herrn W. ganbedet ee 6277 
dem Herrn Jacob L. Kaliſcher .. ER: N 
. bem Herrn S. Rawitz kl. 71,1 
„dem Herrn B. Unrun hh TB 
. ber Kreditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lys— 

irn . e Hort m 
dem Herrn Nathan eier» ee 83,7 
der Handlung C. B. Dietrich und Sohn. . . 87,9 
. der Handlung Gebrüder Neumann. 150 


Ki — 


3 
4 
5 
6 
7 


zuſammen 753,7 
während den danach verbleibenden Reſt des Raumes 
TR ER quas US teen (ICA 
Herr Stadtrath Kittler zur Verfügung der hieſigen 
Handelskammer behält. 
Summa 843,7 m 


8 2. 

Nach erbäi: Ab des, ihnen im $ 1 überwieſenen Lager-Raumes, ver⸗ 
pflichten ſich die genannten Herren reſp. die Vertreter der bezeichneten Hand» 
lungen zu den Koſten des Bau's des Magazins, der Geleis-Legung und der 
Verlegung reſp. Umpflaſterung des Zuſuhrweges beizutragen und die danach 
auf ihren Theil entfallende Quote jener Anlage-Koſten ſofort nach Berechnung 
derſelben an Herrn Kittler zu zahlen, welcher ſeinerſeits den, nach 8 1 Nr. 11 
auf die Handelskammer entfallenden Beitrag von derſelben einzieht. 
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Zur Tilgung des hiernach aufgebrachten Anlage-Kapitals wird feſtgeſetzt: 
a. Jedem Theilnehmer werden für die ganze Dauer des Vertrags— 
Verhältniſſes jährlich 15% des eingeſchoſſenen Beitrags als jähr— 
liche Miethe für den überwieſenen Lager-Raum berechnet. 
Aus dem Fond werden zunächſt die Verwaltungs- und Unter⸗ 
haltungs-Koſten gedeckt und demnächſt jedem Theilnehmer jährlich 
60% Zinſen ſeines jeweiligen Kapital-Guthabens gewährt. 
Der danach verbleibende Ueberſchuß wird zur gleichmäßigen Amorti— 
ſation der Kapital-Einlagen verwendet. 


8 4. 

Nach vollſtändiger Amortiſation der geſammten Kapitals-Einlage geht 
das Eigenthum an dem Magazin-Gebäude und den ſonſtigen Anlagen auf die 
hieſige Handelskammer reſp. die, durch dieſelbe repräſentirte Kaufmannſchaft der 
Stadt Thorn über, doch hat jeder der zeitigen Kontrahenten das Recht auf 
ferneren Miethsbeſitz des ihm nach 8 1 überwieſenen Lager-Raumes gegen ein, 
alsdann an die Kaſſe der Handelskammer zu zahlende Mieths-Entſchädigung 


von jährlich 7¼% des urſprünglich eingeſchoſſenen Anlage-Kapitals. Die auf 
dieſe Weiſe erzielten Einnahmen dienen zunächſt zur Beſtreitung der Ver— 
waltungs- und Reparaturkoſten; der danach verbleibende Beſtand wird der 
Kaſſe der Handelskammer überwieſen. 


8 5. 

Jeder Kontrahent ijt. befugt, feinen im 8 1 feſtgeſtellten Antheil an dem 
Lager⸗Raum, ſelbſtverſtändlich mit den, aus dieſem Vertrage ſich ergebenden 
SBefugniffen und Verpflichtungen, auf einen Andern zu übertragen, fei es durch 
bloße Veraftermiethung auf Zeit, ſei es durch Ceſſion aller Rechte aus dieſem 
Vertrage. Doch ſteht der Handelskammer in jedem Falle das Recht zu, vor- 
zugsweiſe Abtretung der Antheils-Rechte an ſie zu verlangen. Die Erklärung 
darüber, ob dieſes Recht ausgeübt wird, muß binnen 5 Tagen nach erfolgter 
Anzeige von der beabſichtigten Uebertragung der Antheilsrechte ſeitens des 
Handelskammer-Vorſtandes abgegeben werden. 


8 6. 

Alle Kontrahenten unterwerfen fidj ben Beſtimmungen, welche über Be— 
nutzung und Beſeitigung des Magazins und der damit verbundenen Anlagen 
in dem Eingangs erwähnten Vertrage zwiſchen den beteiligten Eiſenbahn— 
Verwaltungen und Herrn Kittler getroffen find. 


» 
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S. 

Wenn vor vollſtändiger Amortiſation des Anlage-Kapitals reſp. ber 
Einlagen das Magazin-Gebäude abgebrochen und die Anlage der Geleiſe und 
des Zufuhrweges beſeitigt werden müßte, ſo werden aus dem durch den Ver— 
kauf der Materialien gewonnenen Erlöſe zunächſt die Abbruch-Koſten gedeckt; 
der danach verbleibende Reſt wird unter die, im Eingange unter B. genann- 
ten Kontrahenten reſp. deren Rechtsnachfolger nach Verhältniß ihres Einlage— 
Kapitals vertheilt, womit alle Rechte und Pflichten aus dieſem Vertrage end— 
gültig beſeitigt ſind. 


Statiſtik der Handelskammer. 

Die Handelskammer erledigte im Jahre 1880 in 22 Sitzungen 238 Vor- 
lagen. Daus Journal weiſt 319 Nummern auf. Die Ende 1880 ausſcheidenden 
Mitglieder: Herren Adolph sen., v. Donimirski, Gieldzinski und Schirmer 
wurden für eine 3 jährige Periode wiedergewählt. 

Der Etat der Handelskammer für 1881/82 beziffert ſich in Einnahme 
und Ausgabe auf Mk. 2025,66. 

Der Handelskammerbeitrag beträgt 13 Pf. pro Mark Gewerbeſteuer. 


Eiſenbahn⸗Conferenzen. 

Zu ben von der Königlichen Eiſenbahn-Direction in Bromberg am 
24. Juni 1880 und 4. Januar 1881 in Bromberg und den von der Königl. 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn am 19. Juni und 27. November 1880 
in Breslau anberaumten Conferenzen mit Vertretern des Handelsſtandes und 
der landwirthſchaftlichen Centralvereine war von uns ſtets ein Mitglied delegirt. 

Von den auf dieſen Conferenzen zur Debatte geſtellten Anträgen thun 
wir unſers der Königl. Eifenbahn-Direction in Bromberg unterbreiteten Antrags 
Erwähnung, der dahin lautete, daß auch für die beiden Nachtcourierzüge der 
Oſtbahn, eventuell bei größeren Entfernungen — etwa von 300 Kilom. ab 
— Retourbillets mit einer entſprechenden Fahrpreis-Ermäßigung ausgegeben 
würden. 

Dank des wohlwollenden Entgegenkommens des Herrn Eiſenbahnminiſters 
und der Königlichen Eiſenbahn-Direction in Bromberg iſt unſerm Antrag will— 
fahrt worden und der Retourbilletverkehr bei den beiden Nachtcourierzügen 

eigegeben. 
Bahnſtatiſtit. 

Zur Beurtheilung des Geſchäftsverkehrs ift die Kenntniß der ſtatiſtiſchen 
Angaben über die Ein- und Ausfuhr der Güter für jeden Intereſſenten noth— 
wendig, jede Handelskammer bedarf dieſer Angaben noch beſonders zu den 
alljährlich dem Herrn Handelsminiſter vorzulegenden Jahresberichten. 


32 


Bis vor einigen Jahren erhielten wir zu dieſem Zweck Seitens ber 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg monatliche Berichte über den 
Güterverkehr, in den letzten Jahren war es jedesmal mehr oder weniger 
ſchwierig geweſen, dieſe Angaben vollſtändig und rechtzeitig zu erhalten. 

In Folge eines Antrages auf einer Eiſenbahn-Conferenz in Bromberg, 
ſtellte die Königl. Eiſenbahn⸗Direction die rechtzeitige Lieferung dieſer Statiſtik 
in Ausſicht, wenn von jeder Handelskammer für ihren Bedarf ein Nörmal⸗ 
ſchema aufgeſtellt und der Eiſenbahn-Direction unter Mittheilung der Zeit⸗ 
abſchnitte, für welche die Statiſtik gewünſcht wird, eingereicht würde. 

Wir haben für unſern Bedarf ein ſolches Normalſchema aufgeſtellt und 
der Königlichen Eiſenbahn-Direction in Bromberg eingereicht mit der Bitte, 
uns die bezüglichen Angaben vierteljährlich zugehen zu laſſen. 


Be: und Entladefriſt. 

Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau theilte 
uns im October v. J. mit, daß ſie ſich in Folge der geſteigerten Anforderung an 
Wagen zum Kohlenverſand genöthigt geſehen habe, in ihrem Verwaltungs- 
bereiche die Ent- und Beladefriſt für Wagenladungsgüter in offenen Wagen 
von 12 auf 6 Stunden zu beſchränken. Dieſe Maßregel traf unſern Ort ſehr 


hart, da es bei der weiten Entfernung vom Bahnhofe nach der Stadt und bei 
den hierorts in Folge der Feſtungsbauten herrſchenden Mangel an Transport- 
mitteln den Empfängern und Verſendern in den meiſten Fällen unmöglich ſein 
mußte, der betreffenden Vorſchrift nachzukommen. 8 

Wir nahmen deshalb ſofort Veranlaſſung, die Königliche Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau unter Darlegung der hieſigen Local⸗ 
verhältniſſe um Aufhebung dieſer Maßregel zu bitten, welcher Bitte Folge 
gegeben wurde. 

Die Ent- und Beladungsfrift für Wagenladungsgüter in offenen Wagen 
iſt wiederum von 6 auf 12 Stunden verlängert. 


Verzollung von Leinwand. N 

Durch Bundesraths-Beſchluß vom 23. December 1879 war für die 
Provinz Weſtpreußen nur den Haupt⸗Zoll⸗Aemtern in Danzig und Elbing die 
Befugniß ertheilt, Leinwand (No. 22 e und f des Zolltarifs vom 15. Juli 
1879) zu andern als den höchſten Zollſätzen der betreffenden Tarifpoſitionen zu 
verzollen. Dieſe Verordnung berührte unſern Platz inſofern empfindlich, als 
für alle von Rußland hier eingehende Leinwand bis zu den ordinärſten Jute— 
Fabrikaten der hohe Zoll von Mk. 60 pro 100 Kilogr. bezahlt werden mußte, 
ein Zoll, der häufig in keinem Verhältniß zu dem Werthe der eingeführten 
Waare ſtand. Derſelbe Zoll war für alle zur Verpackung verwendeten und 


33 


für ſolche Säcke zu zahlen, die zu Verpackungszwecken von hier nach Rußland 
geſandt waren, dort nicht benutzt und leer hierher zurückgeſandt wurden, falls 
nicht für letztere die Identität inländiſchen Urſprungs nachgewieſen wurde. 
Da aus Rußland viel Getreide auf Traften in Säcken verpackt hier eingeht, 
auch die ruſſiſche Wolle bei ihrem Eingange hier größtentheils in Säcken 
verpackt iſt, und für dieſe Säcke der hohe Zoll von Mk. 60 pro 100 Kilogr. 
bezahlt werden mußte, ſo bildete die Verzollung ein erhebliches, den Verkehr 
keineswegs förderndes Object und wandten wir uns deshalb an den Bundes— 
rath mit der Bitte, dem hieſigen Haupt-Zoll⸗Amte die Befugniß beizulegen, 
Leinwand jeder Gattung zu andern als den höchſten Zollſätzen der betreffenden 
Tariſpoſitionen abzufertigen. 

Dieſe Befugniß wurde durch Bundesrathsbeſchluß vom 20. October dem 
hieſigen Haupt-Zoll⸗Amte und der Zollabfertigungsſtelle auf dem Bahnhofe 
beigelegt. 

Deutſcher Handelstag. 

Zu dem am 19. und 20. November 1880 in Berlin zuſammengetretenen 
IX. Deutſchen Handelstage war von uns Herr Commerzienrath Adolph 
delegirt. 

Die Verſammlung wurde vor Eintritt in die Tagesordnung Namens der 
Reichsregierung durch den Herrn Miniſter v. Boetticher begrüßt, welcher 
demnächſt Mittheilung machte von der Königl. Verordnung betreffend die Bil— 
dung des Volkswirthſchaftsraths, dabei hervorhebend, daß die Thätigkeit des 
Handelstages durch dieſe Einrichtung in keiner Weiſe werde beeinträchtigt werden. 

Der Handelstag beſchäftigte ſich zunächſt mit den Beſchlüſſen der Tarif— 
Commiſſion wegen einer Umgeſtaltung des neuen Frachttarifſchemas. Zu dieſem 
Gegenſtande lagen verſchiedene Anträge vor. Aus den Abſtimmungen läßt ſich 
ein wirklich durchſchlagendes Reſultat nicht ſicher erſehen. Theils ergab ſich 
Stimmengleichheit, oder Majorität einer Stimme, zum Theil ſo geringe Ma— 
jorität, daß ſie nicht maßgebend ſein kann. 

Unſer Delegirter hat bei allen Abſtimmungen in Uebereinſtimmung mit 
unſern Beſchlüſſen für eine Erleichterung des Stückgutsverkehrs geſtimmt 

Bei der Debatte über die Währungsfrage zeigte ſich eine erfreuliche 
Uebereinſtimmung. Der Handelstag erklärte ſich faſt einſtimmig für alle Maß— 
regeln behufs definitiver Durchführung der Goldwährung Große Majorität 
ſand auch der Antrag (Bielefeld) daß der Handelstag regelmäßig alljährlich 
einberufen werden ſoll. 

Die Vorlage der Pr. Regierung betreffend die Bildung 

der Eiſenbahnbezirksräthe und des Tandeseiſenbahnraths, 
deren Begutachtung auf der Tagesordnung des 2. Berathungstages ſtand, 
wurde mit Beifall aufgenommen. Es iſt dies dasjenige Geſetz, welches vom 
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Landtage bei dem Erwerbe mehrerer Privateiſenbahnen für den Pr. Staat al 
ſogenannte wirthſchaftliche Garantie gefordert wurde und welches vorzugsweiß 
die Herſtellung einer innigern Verbindung zwiſchen den mit der Verwaltu 
von Eiſenbahnen betrauten Stellen und den Vertretern des Handels und de 
Induſtrie bezweckt. 

Die Verhandlungen des Handelstages führten zur Abſtimmung üb 
2 Punkte, bezüglich welcher die Anſichten nicht übereinſtimmten. „Ueber de 
einen Differenzpunkt, ob neben den Handelskammern und kaufmänniſchen (Got 
porationen auch ſolchen freien wirthſchaftlichen Vereinen, die durch ihre 9X 
ſtrebungen bezw. durch ihre Ziele und Leiſtungen fid) dazu als geeignet erit 
je haben, das Wahlrecht zu den Eiſenbahnräthen zugeſtanden werden joll 
oder nicht, ſprach fid) der Handelstag mit 63 gegen 33 Stimmen für die 8 
laſſung ſolcher Vereine zur Ausübung des Wahlrechts aus. Der 2. Differenz 
punkt betraf die Art und Weiſe der Wahl. Nach der Vorlage ſollen di 
Mitglieder zum Eiſenbahnrath auf Vorſchlag der Kammern durch ben Miniſte 
ernannt werden. Der Handelstag erklärte ſich mit 65 gegen 31 Stimmen f 
directe Wahl, beſchloß aber für den Fall, daß den Handelskammern und Vereine 
das directe Wahlrecht durch die Geſetzgebung nicht zugeſtanden werden ſollt 
die Bitte auszuſprechen, daß in dieſem Falle die Auswahl aus den Vorgeſchle 
genen durch den Herrn Handelsminiſter zu erfolgen habe. 

Der Geſetzentwurf iſt vom Landtage einer beſonderen Commiſſion vo 
21 Mitgliedern überwieſen, doch find die Commiſſionsbeſchfüſſe in der letzte 
Seſſion des Landtages noch nicht zur Verhandlung gekommen. Das Geſe 
ſoll am 1. Januar 1882 in Kraſt treten. 


Uferbefeſtigung. 

Trotzdem wir bereits wiederholt den Magiſtrat um die Wiederherſtellu 
der durch den Eisgang im Frühling 1879 beſchädigten Bohlwerke und ſonſtige 
Befeſtigungen am rechten Weichſelufer erſucht haben, der Magiſtrat auch a 
unſer erſtes hierauf bezügliches Geſuch im Auguſt 1879 die baldige Ausfül 
rung dieſer Arbeiten in ſichere Ausſicht ſtellte, ijt doch bis jetzt in biet 
Angelegenheit noch immer nichts geſchehen. 

Die Inſtandſetzung des rechten Weichſelufers ijt für unſern Waſſerverkel 
unbedingt nothwendig, da es unter den jetzigen Verhältniſſen an günſtige 
Anlegeplätzen gebricht, wodurch das Ein- und Ausladen ungemein erſchw 
und koſtſpielig gemacht wird. 

Soviel uns bekannt, hatte der Herr Stadtbaurath bereits im Jahre 187 
ein Projekt zur Ufer-Regulirung entworfen, deſſen Ausführung auch genehmil 
wurde. Zu den Uferarbeiten ſollten die Holzreſte der alten ſtädt. Weichſel 
brücke verwendet werden, ſobald dieſelben in Sicherheit gebracht fein würde 
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was längſt geſchehen iſt. Welche Gründe nunmehr den Magiſtrat bewegen, 
i bie Ausführung der auch von ihm als nothwendig erkannten Arbeiten in die 
Länge zu ziehen, iſt uns nicht erſichtlich. Auf unſere letzten Eingaben in 
d Weier Angelegenheit vom 15. April und 27. October 1880 ſind wir bisher 
ohne Beſcheid geblieben. 


Brückengeld auf der Eiſenbahnbrücke. 
Der Handelskammer ging im Monat October ein Antrag mehrerer 
hieſiger Geſchäftstreibenden auf Aufhebung des Brückenzolles auf der Thorner 
Eisenbahnbrücke zu. In Erwägung, daß durch die Erhebung des verhältniß— 
mäßig ſehr hohen Brückenzolles der an und für ſich ſchwierige Verkehr 
zwiſchen Stadt und Bahnhof ſehr gehemmt wird, beſchloß die Handelskammer 
die Herrn Handels- und Finanzminiſter unter Darlegung der mißlichen Ver— 


? häͤltniſſe, welche den Handel Thorns tief berühren, zu erſuchen, das Brücken— 


geld aufzuheben reſp. auf die zur Erhaltung der Fahrbrücke erforderlichen 
Koſten zu reduciren; ferner Abſchrift dieſer Petition dem landwirthſchaftlichen 
Verein zum event. Beitritt mitzutheilen. Von Letzterem ging uns ſchon nach 

kurzer Zeit die Benachrichtigung zu, daß er ſich unſerer Petition mit neuen 
Moliven angeſchloſſen habe. 

Leider hat unſer Bittgeſuch den erwünſchten Erfolg nicht gehabt. 

Beſchränkung der Vermerke auf Bahnfrachtbriefen. 

Die General-Verſammlung des Vereins Deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen 
zu Solzburg hatte in der Sitzung vom 28. und 29. Juli 1879 ben Beſchluß 
gefaßt, alle Frachtbriefe zurückzuweiſen, welche Erklärungen oder Vereinbarungen 
enthalten, die nicht durch das Hundelsgeſetz oder Betriebs-Reglement für Datt 
haft erklärt worden ſind. In Folge dieſes Beſchluſſes wurden im Bereich der 
Preußiſchen Staatsbahnen die Vermerke: „Sendung des Herrn N. N. oder 
„zur Ablieferung an N. N.“ als unzuläſſig erklärt. Trotzdem auch die Pojt- 
verwaltung gegen dieſe Vermerke auf den Frachtbriefen Einſpruch erhoben 
op batte, indem ſie derartige Zuſätze als briefliche, der Portozahlung unterworfene 
Mittheilungen betrachtete, jo hat doch Angeſichts der lebhaften Klagen des 
Publikums der Herr Verkehrsminiſter bis auf Weiteres für den Verkehr der 
Slaals- und unter Staats verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen Frachtbriefe für 
ge zuläſſig erklärt, welche nachrichtliche Vermerke für den Empfänger über die 
Herkunft oder weitere Beſtimmung der Sendung enthalten wie z. B. 

„von Sendung des N. N.“ 
„zur Verfügung des N. N.“ 
„zur Weiterbeförderung an N. N.“ 
Dieſe Vermerke müſſen fid) auf der zweiten Hälfte ber Rückſeite der Frocht— 
briefe befinden und den Zuſatz enthalten: „ohne Verbindlichkeit für die Eiſenbahn.“ 
9* 


Die einzelnen Sanbefsbrandjen. 


Getreide. e 

Das Getreidegeſchäft ſtand im Jahre 1880 mehr denn je unter dem Gill 
fluß der Witterungsverhältniſſe, doch concentrirte fid) zunächſt bei 

Weizen alles Intereſſe vornehmlich auf die Vorgänge jenſeits des Oceans 
Die bedeutenden Vorräthe Amerikas und deſſen ſogenannter Raubbau werde 
für Europa das dauernde Schreckgeſpenſt ſein, jede Unternehmung wird mit de 
unermeßlichen Getreidereichthum der neuen Welt zu rechnen haben. Durch de 
unnatürlich anhaltende Steigen der Preiſe in Amerika bei Beginn des Jahre 
wurde das Geſchäft auf dem Continent lahm gelegt und trat Letzteres erſt wil 
der in normale Bahnen ein nach dem Zuſammenbruch der New-Jorker Haufe 
Der hieſige Platz hatte außerdem noch mit dem zu Neujahr eingetretenen Ge 
treidezoll zu kämpfen, das Vermittelungsgeſchäft zwiſchen Rußland und dei 
Weſten wurde brach gelegt. Polen hatte ſelbſt ziemlich bedeutenden Conſun 
Die Zuführen, die von dort herkamen, fanden, zumal England bei den hohe 
amerikaniſchen Preiſen den Oſtſee-Weizen nicht entbehren konnte, in Danzl 
guten Markt, wo außerdem das Tranſitgeſchäft den hohen Getreidezoll wied 
ausglich. Demnach war im erſten Jahresviertel der hieſige Platz faſt nur a 
den Bezug und den Handel inländiſchen Gewächſes angewieſen, was bei unſe 
Verhältniſſen geradezu zur Unthätigkeit gezwungen zu ſein heißt. Erſt als di 
New⸗Norker Preiſe rapide fielen, d. h. im Monat April und die in Folg 
deſſen ſtark weichenden Danziger Notirungen den polniſchen Abladungen Keil 
Rechnung ließen, begann es hier etwas lebhafter zu werden. Das weſtlich 
Deutſchland, das den amerikaniſchen Vorgängen Beachtung zu ſchenken kei P9 
Veranlaſſung hatte, knüpfte hier die alten Verbindungen wieder an und del 
hieſige Platz hätte eine wichtige Rolle geſpielt, wenn der hohe Zoll ihm nich 
Schranken auferlegt und Danzig zum gefürchteten Concurrenten gemacht hätt 
Auf dieſe Weiſe konnte der Verkehr hier während des ganzen zweiten Jahres 
viertels kein rechtes Leben gewinnen, denn wenn auch Danzigs Export i 
Folge der rückgängigen amerikanischen Conjunetur auf ein Minimum beſchrän 
blieb, ſo verflauten doch in Folge der glänzenden Ernte-Ausſichten die welt 
deutſchen Abſatzgebiete. Dieſe Situation änderte jid) plötzlich, als der all 
haltende Regen während der Ernte dieſe ſcheinbar gänzlich unbrauchbar machte, 
Um den klammen und mehr oder weniger ausgewachſenen Weizen zu Mehl, 
zwecken verwenden zu können, bedurfte es Anfangs der Aufmiſchung mit guten 
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alten Gewächs und es trat die merkwürdige Erſcheinung ein, daß der früher 
nach Danzig verladene alte Weizen verzollt reſp. tranſito wieder nach hier 
zurückgeholt wurde. Welche enorme Preisdifferenz zwiſchen altem und neuem 
Gewächs unter ſolchen Umſtänden herrſchen mußte, liegt klar auf der Hand, 
beſonders wenn man bedenkt, daß die neue Waare vermöge ihrer Feuchtigkeit 
oft koum Nehmer finden konnte. Allmählich jedoch brach ſich bei den Müllern, 
auf Verſuche geſtützt, die Ueberzeugung Bahn, daß der billige, wenn auch 
kanke Weizen, in mäßigen Mengen verwendet, dem Roggen beigemiſcht werden 
Önne, Von dieſem Zeitpunkte an datirt eine ganz bedeutende Steigerung der 
reiſe für den neuen Weizen, gering von Qualität, der vordem kaum beachtet 
wurde, was denn auch zu einem recht lebhaften Verkehr den Impuls gab. 
Den überwiegend größten Theil der Zufuhren lieferte allerdings das Inland, 
ie hieſige Gegend und die Strecke Thorn-Juſterburg, doch da das Ausland 
le geringern Sorten nur ungern kaufte und Danzig nur geringen Export hatte, 
o konnte doch Manches auch aus Polen bezogen werden, während Rußlands 
vereinzelte Verſuche, feinen faſt durchgehends vollſtändig geſunden Weizen zu 
uns zu importiren, an der Unmöglichkeit, die hohen Forderungen zu bewilligen, 
cheiterten. Mit nur kleinen Unterbrechungen war das Weizengeſchäft während 
er Monate October und November ein reges, gerieth aber ins Stocken, als 
ie Preiſe zu einer Höhe angelangt waren, die die Miſchung mit Roggen un- 
lohnend erſcheinen ließen und es machte ſich ſchließlich eine weſentliche Ab- 
pannung geltend, die eine recht merkliche Preisreduction zur Folge hatte. Auch 
das Geſchäft in 
Roggen bewegte ſich bei Beginn des Jahres nur in ſehr engen Gren— 
zen, und zwar war wohl hierbei dem Getreidezoll die größte Schuld beizu⸗ 
meſſen. Die Zufuhren aus Rußland und Polen nach dem hieſigen Platze 
En ſehr unbedeutend, es hatten fid) jedoch vor Eintritt des Zolles überall 
bedeutende Läger gebildet, die, da deren Ergänzung nur zu ve erhältnißmäßig 
ohen Preiſen geſchehen konnte, ziemlich raſch gelichtet wurden. Hier machte 
ſich dieſe nothwendigſte Brodfrucht noch vor Beginn der Schifffahrt zuweilen 
erartig knapp, daß ſelbſt die benachbarten Mühlen ſich nur nothdürftig decken 
Dünten, Die geringen Anerbietungen aus Polen dienten dem Tranſitverkehr nach 
oͤhmen, während die Abladungen der Thorn-Inſterburger Bahn ihren Weg 
nach Danzig nahmen, wo ſie einen recht guten Markt trafen. Dieſe Zuſtände 
auerten auch bei Beginn des offenen Waſſers fort, hier verbanden ſich die 
ili lige Waſſerfracht mit dem unglückſeligen Zoll, um das hie eſige Roggengeſchäft 
eine Zeit lang ganz ins Stocken zu bringen. Dies gelang glücklicher Weiſe 
mur kurze Zeit. Die Hoffnungen auf eine iit Ernte verhinderten die 
ücſichtnahme auf die überall ſtark reduzirten Läger und die in Folge der 
aifröſte aus ihrer Ruhe aufgeſchreckte Speculation trat um ſo ſtürmiſcher 
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auf, als die Mühlen nicht nur von Vorräthen entblößt ſchienen, ſondern auch 
Waare nur mit ſchweren Opfern heranzuſchaffen war. Den Preiſen, die der 
große Mangel des Inlandes dictirte, konnte Danzig Mangels nachhaltigen 
Exports nicht folgen, wodurch es dem hieſigen Handel möglich wurde, mittels 
der polniſchen Kahnladungen die lang ruhende Vermittelungsrolle für das weſt— 
liche Deutſchland, Sachſen und Thüringen wieder aufzunehmen. Wenn trotzdem 
das Geſchäft größere Lebhaftigkeit entbehrte, ſo war dies eine Folge verhältniß— 
mäßig nur geringer Anerbietungen, die ſich dazu noch in zum Theil der Jahreszeit 
angemeſſener ſchlechter Condition befanden. So trat eine Periode ſtürmiſcher 
Hauſſebewegung ein, die ihren Culminationspunkt gegen Mitte Juni erreichte, 
um einer naturgemäßen Reaction zu weichen. Aber nur ſo lange die ſchöne 
Witterung die Hoffnung nährte, daß die Froſtſchäden noch reparaturfähig ſeien, 
konnte der eingetretene Rückſchlag von Dauer ſein, die Witterung während der 
Ernte, die nur klamme Waare zu Markte förderte, während ein großer Theil 
der Früchte zu Grunde ging, änderte die Sachlage wieder, und es trat ſogar 
die auffallende Erſcheinung ein, daß alter Roggen dem neuen Gewächs vorge— 
zogen wurde. Die Speculation trat wieder in ihre Rechte, zeitweiſe war der 
hieſige Platz Mangels größerer anderweitiger Zufuhren ſogar im Stande, aus 
Danzig Roggenbezüge zu machen, bis etwa um Mitte Auguſt die Anerbietun— 
gen aus hieſiger Gegend ſtärker wurden und die Preiſe abermals eine weichende 
Richtung einſchlugen. Nun floſſen die Waſſerabladungen aus Polen auch wieder 
reichlicher, doch ohne ſonderlichen Nutzen für den hieſigen Platz, da Berlin, das 
effeetiven Mangel an Brodfrucht litt, energiſche Concurrenz verurſachte. Der 
Eintritt der Saatbeſtellung verminderte die Zufuhren wieder weſentlich, wir 
waren auf den Bezug aus Oſtpreußen faſt ausſchließlich angewieſen, und das 
Material kam bald wieder ſo ſpärlich an den Markt, daß der hieſige Conſum 
zuweilen in Verlegenheit gerieth. Dieſer Uebelſtand wurde ein weit verbreiteter 
und veranlaßte, ſelbſt ohne Mitwirkung der Speculation, eine Steigerung für 
Roggen, die lebhaft an Nothſtandsjahre erinnerte. Erſt bei Beginn des Monats 
December machte ſich wieder eine ſtarke Reaction geltend, eine im December 
zwar nicht auffällige Erſcheinung, aber diesmal unter dem Einfluß ſelten ſtraffen 
Preisverhältniſſes doppelt berechtigt. 

In Sommerfrüchten war das Geſchäft im Allgemeinen von ſehr beſchränktem 
Umfange und verdient eigentlich nur Hafer hervorgehoben zu werden, obwohl 
auch hierin die Umſätze bei Weitem nicht die Größe der Vorjahre erreichten. 
Bis zum Beginn des Zolles hatten ſich hier größere Vorräthe ruſſiſchen Hafers 
angeſammelt, bie, da fernere Zufuhren ausblieben, ſucceſſive aus dem Markt 
genommen wurden und erſt bei Eintritt größeren Mangels, etwa im Monat 
März, wurde es möglich, Bezüge aus Rußland zu machen. Da der Verkehr 
im Allgemeinen ein beſcheidenes Maß nicht überſchritt, ſo wiederholten ſich dieſe 
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Vorgänge öfter. Rußland hatte keine Veranlaſſung, ſich ſeiner Vorräthe um 
billigen Preis zu entledigen, ſondern dirigirte ſie nur nach hier, zu um den 
Zoll erhöhten Preiſen. 

In Gerſte waren die Umſätze von ganz untergeordneter Bedeutung, 
ebenſo der Verkehr in Erbſen, die, wie bereits Eingangs erwähnt, nur einen 
geringen Ernteertrag geliefert haben. 

Hirſe. Der hieſige Platz macht ſeit einigen Jahren den Verſuch, größere 
Quantitäten gemahlener Hirſe zu importiren, da dieſe bei unſeren arbeitenden 
Klaſſen in Stadt und Land ſehr beliebt iſt. Dies gelang in der Weiſe, daß 
im Laufe des Jahres 1879/80 etwa 15— 20 000 Centner dieſes Products durch 
die Hände hieſiger Firmen gegangen ſind. Es iſt dies, beiläufig geſagt, etwa 
½ des amtlich ermittelten vorjährigen Ernteerträgniſſes des ganzen preußiſchen 
Staates. Der Zoll von Mk. 1 per Centner oder etwa 10% des Werthes 
hindert natürlich die größere Einfuhr und damit bei dem äußerſt geringen mit 
dieſem Product beſtellten Areal die Zugänglichmachung dieſes Nahrungsmittels 
für größere Kreiſe. Zweifellos wurde dasſelbe bei den ärmeren Klaſſen der 
Bevölkerung ſehr willkommen geheißen, denn nicht nur hat es einen bedeutenden 
Nährwerth, ſondern es ſtellte jid) auch weſentlich billiger als beiſpielsweiſe 
Gerſtengrütze oder Reis. Der Preis für Hirſe war im April etwa Mk. 10 
pro 50 Kilo, ſtieg im Juni bis auf Mk. 11. Im Juli war die Steigerung 
allerdings eine größere, weil Zufuhren faſt gänzlich nachgelaſſen haben und 
ſpäter vollſtändig aufhörten. Damit erreichte denn auch das Hirſegeſchäft ſein Ende. 

Privat-Tranfitläger für Mühlenfabrikate exiſtiren nicht, der Zoll muß 
alſo ſofort bei Eingang entrichtet werden, weshalb ſollte aber der ruſſiſche 
Händler dieſen Weg betreten, der ihm, wenn für ſeine Waare nicht ſofort Ver— 
wendung war, ſchon öfter Nachtheile gebracht hat. Es iſt nämlich verſchiedent— 
lich der Fall eingetreten, daß in benachbarten polniſchen Städten vorübergehend, 
wenn gerade Mangel an Material vorhanden war, Preiſe für Hirſe ſtark in 
die Höhe getrieben wurden. Für die von hier aus nach Polen zurückdirigirten 
Sendungen wurde der einmal erlegte Zoll nicht mehr zurückvergütet, er war 
alſo nutzlos gezahlt. 

Auch über den Umſatz in Oelſaaten iſt wenig Erfreuliches zu berichten; 
as Ernteergebniß war faſt durchgängig ein ſehr klägliches, der Umſatz ein dem 
entſprechender. Es haben ſich demzufolge faſt keine Lager gebildet, das Wenige 
as zu Lager ging, fand auswärts bald Unterkommen und wurde zuletzt noch 
von kleinen polniſchen Fabrikanten zu guten Preiſen aus dem Markt genommen. 

Für die hauptſächlichſten Cerealien ſtellten fid) die Preiſe ungefähr, Durch— 
ſchnittsziffern angenommen, im Laufe des Jahres wie folgt: 

ö Geſunde trockene Weizen koſteten bei Beginn des Jahres Mk. 205—210, 
ein wenig ausgewachſene oder klamme Mk. 196-202. Mit unbedeutenden 
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Schwankungen erhielten fid) dieſe Preiſe faſt während des ganzen Januar und 
zogen gegen Mitte Februar in der Weiſe an, daß für geſunde Weizen Mk. 215, 
für feine bis Mk. 225, etwas klamme Mk. 210 angelegt wurden. Auf dieſem 
Nieveau erhielten fie fid) bis in die erſte Hälfte des März, begannen aber von 
da ab bis zu Ende des Monat April eine ſucceſſive weichende Richtung ein— 
zuſchlagen, jo daß bis dahin ein Minderwerth von gut Mk. 10-12 zu conſta— 
tiren war. Der Monat Mai brachte wieder eine kleine Aufbeſſerung und bis 
Mitte Juni war der frühere Verluſt wieder eingeholt, um einem neuen lang⸗ 
ſamen Rückſchritt Platz zu machen, ſo zwar, daß gegen Ende Juli helle trockene 
Weizen Mk. 195—205 notirt werden konnten. Der Monat Auguſt brachte 
für alte geſunde Weizen eine lebhafte Steigerung, man ſah Notizen bis Mk. 235, 
während neue Weizen je nach der Stärke des Auswuchſes zwiſchen Mk. 135 
bis 185 bezahlt wurden. Im September drückten fid) die Preiſe für fort aus— 
gewachſenen Weizen bis auf Mk. 110, die für weniger ausgewachſene bis auf 
Mk. 170. Im October galt hingegen ſtark ausgewachſener Weizen ſchon Anfangs 
bis Mk. 150, gegen Mitte ſogar bis Mk. 170, gab aber am Ende ſeinem 
höchſten Standpunkte Mk. 5—8 nach. Aehnlich verhielt es fid) mit den beſſern 
Qualitäten. Der Monat November brachte nur ſehr unbedeutende Preisab— 
wechſelungen, hingegen drückten ſich im December die Notizen für ſtark aus— 
gewachſenen Weizen bis auf Mk. 152—162, für Weizen mit wenigem Auswuchs 
auf Mk. 165 — 170, für ziemlich geſunde Waare bis auf Mk. 180, 

Für die übrigen Getreideſorten iſt die Preisbewegung aus nachſtehender 
Skala erſichtlich. 
Roggen Gerſte 

Brauw. Futterw. 
132 Mk. 155 — 165 Mk. 125 — 135 
135 155-—163 130—140 


Safer 


Mk. 157 
154 


162 Mk. 122 
160 beginnend 124 
ſucceſſive 

E ſteigend bis 


Januar 
Februar 


144 
135—145 


März 161—166 

April 161 

Mai beginnend 161 
am Schluß bis 


Juni beginnend 173— 


ſucceſſive 
ſteigend bis 


Juli beginnend 182 
nachgebend 1705 


neuer 170 


190 beginnend 153 


164 
165 
170 
178 beginnend 142—151 
ſucceſſive ſteigend 

195 bis auf 163168 

am Schluß 154— 160 
158 
175 ſchließend 141—147 


136— 144 
136 —145 


180 


unverändert. 
165 unverändert. 
unverändert. 


155 


geſchäftslos. 


ohne Handel. 


Roggen Hafer Gerſte 
Brauw. Futterw. 
Auguſt beginnend 173—184 135—145 neue 150—158 195—135 
anziehend auf 193—198 
Septbr. Anfangs 178—190 beginnend 140—145 145—160 120-135 
ſucceſſive 
weichend bis 185 weichend 132—140 
ſchließend 190198 
October 193—202 132—138 142—155 195—135 
ichließend 138—143 
Novbr.erſte Hälfte! 98 206 beginnend 140 —145 155 170 ohne Handel. 
zweite „ 196202 schließend 146 154 
Dezember 192— 196 beginnend 142—152 geſchäftslos. 


ſchließend 135 — 148 


Mehl: und Mühlen⸗Fabrikate. 

Das Mehl und Klei- reſp. Futtermehl-Geſchäft iſt im erſten Halbjahr 1880 
ziemlich ebenſo günſtig verlaufen, als im Jahre 1879, dagegen hat es ſich im 
zweiten Halbjahr, d. h. ungefähr von Auguſt an weſentlich verſchlechtert, da es 
trotz der ſchlechten Getreide-Ernte, wider Erwarten, an genügendem Abſatz 
mangelte. Namentlich vom October bis Ende December 1880 war das Ange— 
bot erheblich größer als der Bedarf und waren in dieſer Zeit Geſchäfte nach 
größeren Plätzen nur ſehr ſchwer und zu ungünſtigen Preiſen zu ermöglichen, 
da dort Weizenmehl von Auswachsweizen, welches fürs Auge doch gut aus— 
ſehen kann, zu ſehr billigen Preiſen in großen Maſſen offerirt wurde, wodurch 
aber auch die Preiſe für reelle backfähige Waare ſehr gedrückt worden ſind. 

Auch die durchſchnittlich ſehr geringen Getreide-Qualitäten der Ernte haben 
das Geſchäft, namentlich aber bei der Weizenmüllerei, ſehr bedeutend 
erſchwert. Um ein backfähiges Weizenmehl zu erzielen, mußte der Weizen der 
diesjährigen Ernte zur Hälfte mit altem Weizen, der zum größten Theil aus 
Danzig bezogen wurde, gemiſcht werden, welches letztere aber durchſchnittlich 
pro Wispel 50 Mk. theurer, als der zur Müllerei überhaupt brauchbare Weizen 
der diesjährigen Ernte bezahlt wurde. 

Futterungen haben ſeit der Ernte, da die Beſitzer viel Auswuchs Getreide 
ſelbſt verfuttert, auch ſehr ſchweren Abſatz gefunden. 

Geſchäfte nach dem Auslande, Böhmen s. waren ſeit der Ernte aus 
hieſiger Gegend wohl gar nicht zu ermöglichen, da das polniſche Getreide der 
zu geringen Qualität halber allein nicht vermahlen werden konnte und bei einer 
Miſchung mit inländiſchem, keine Rechnung zu finden war. 
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Durch den ungünſtigen Verlauf des 2. Halbjahres ijt das Mühlengeſchäft 
pro 1880 nicht als ein günſtiges zu bezeichnen, und namentlich gegen das 
Jahr 1879 weſentlich zurückgeblieben. 


Kartoffeln. " 

Zu Beginn des Frühjahrs trafen viele auswärtige Käufer in unſerer 
Gegend ein und kauften recht flott zu hohen Preiſen bis Mk. 3,50 pro 
Ctr. — Exportkartoffeln für England. Bald trat jedoch daſelbſt eine Ueber— 
füllung ein, wodurch die Preiſe rapide heruntergingen und das Exportgeſchäft 


veollſtändig aufhörte. Das noch vorhandene, nicht unbedeutende Quantum wurde 


für die Norddeutſche Kartoffelmehl-Fabrik in Cüſtrin angekauft. 

Ueber das Herbſtgeſchäft läßt ſich wenig berichten. In Folge der vielen 
Näſſe erzielte unſere Gegend ſowohl in Qualität als auch Quantität eine ſchlechte 
Ernte, auch waren die Preiſe in England durch die daſelbſt erzielte günſtigere 
Ernte derartig gedrückt, daß ein Export nicht ſtattfinden konnte. Die vor— 
handenen Beſtände wurden zu Fabrikzwecken zum Preiſe von Mk. 1,60 pro 
Ctr. aufgekauft und fanden Verwendung theilweiſe in Brennereien, theilweiſe in 
der Norddeutſchen Kartoffelmehl-Fabrik in Cüſtrin. 


Holz. 

Wenn auch das Holzgeſchäft von 1880 noch immer nicht als ein gutes 
zu bezeichnen iſt, ſo verlief es doch wenigſtens in glatter Weiſe ohne Stockungen 
und Schwierigkeiten. Die aus den Jahren der Ueberſpeculation herrührenden 
alten Holzbeſtände, welche auf dem Geſchäfte der letzten Jahre wie ein Alp 
gelaſtet hatten, waren endlich aufgebraucht und es mußte ſich nunmehr der Be— 
darf in ſeiner vollen Ausdehnung den neuen Zufuhren zuwenden. Die Folge 
war ein lebhaftes Geſchäft und ein leichter Abſatz der angekommenen Waaren. 
Die Preiſe bewegten ſich in denſelben Grenzen wie das Jahr vorher. Rund— 
holz 40—55 Pf., Mauerlatten und Balken A." ei 7l" ſtark 45—65 Pf., 
58“ aufwärts Au 75 Pf. pro Cubikfuß ab Waſſer je nach Qualität und 
Dimenſion. 

Eine Einwirkung des Zolls, der Mk. 0,60 pro Cubikmeter für beſchlagenes, 
und Mk. 1,50 für geſägtes Holz beträgt, läßt ſich mit Beſtimmtheit bisher nur 
bei einem Artikel nachweiſen, nämlich bei eichenen und kiefernen Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen. Die Importeure, ſich ſtützend auf den lebhaften Begehr nach 
Schwellen, weigerten fid) den 6—7 Pf. pro Stück betragenden Zoll zu tragen, 
und die inländiſchen Käufer mußten ſich bequemen den Zoll auf ihre Kappe zu 
nehmen. Hatten eichene Schwellen früher Mk. 3,40 und kieferne Mk. 1,50 
pro Stück ab Waſſer gekoſtet, ſo kamen ſie fortan auf Mk. 3,45 bis Mk. 3,50 
reſp. Mk. 1,55 bis Mk. 1,60 zu ſtehen. Dieſe Vertheuerung der Schwellen 
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durch den Zoll muß naturgemäß zuletzt ben deutſchen Bahnen zur Laſt fallen. 
Bei den übrigen Holzſorten war ein directer Einfluß des Zolls auf die Preiſe 
bisher nicht wahrzunehmen. 

Die am hieſigen Orte ſtattfindende zollamtliche Abfertigung der über die 
Grenze eingehenden Hölzer wird ſeitens der hieſigen Behörde trotz der in der 
Natur der Sache liegenden Schwierigkeiten in entgegenkommender und den Ver— 
hältniſſen Rechnung tragenden Weiſe gehandhabt. Nur bei großem Traften— 
andrange, wie er ſich im Laufe des Sommers öfter einſtellt, erweiſt fid) die 
Zahl der zur Reviſion deſignirten Beamten als unzureichend und es wäre daher 
für ſolche Fälle eine entſprechende Vermehrung des Perſonals wohl am Platze. 

Der hier am Orte ſtattgehabte Holzumſatz war um wenig größer als der 
des vorangegangenen Jahres. Es wurden ca. 20 000 Stück Mauerlatten und 
Balken von hieſigen Holzhändlern angekauft und wieder abgeſetzt. Die Preiſe 
ſtellten fid) auf 60— 65. Pf. pro Cubikfuß für Mauerlatten ¾“ 9/,^ 7%" ſtark 
und auf 70—85 Pf. für Balken von 8/8“ aufwärts ab Platz oder Bahn. 

Die hieſigen 5 Dampfſchneidemühlen waren nur zum Theil beſchäftigt, 
da der Abſatz nach Berlin, Poſen und Sachſen nur zu niedrigen nicht rentiren— 
den Preiſen möglich war. Das Platzgeſchäft war ſowohl in guter als geringer 
Schnittwaare lebhafter als im Vorjahre, wozu die zahlreichen Feſtungsbauten 
und der Bau einiger Zuckerfabriken in unſern Nachbarkreiſen die Haupt⸗ 
veranlaſſung gaben. 

Die Preiſe für die fertige Waare waren im Vergleich zu den Preiſen für 
Rundholz ſehr niedrig und der erzielte Nutzen im allgemeinen äußerſt gering. 
Für kieferne Rundhölzer wurden in Folge lebhafter Ankäufe Danziger Firmen 
ca. 200% höhere Preiſe angelegt und ſtellte ſich daſſelbe auf der Weichſel faſt 
ſo theuer als in Liepe, bis wohin außer dem bedeutenden Zeit— reſp. Zins⸗ 
verluſt der Transport ca. 200% koſtet. 

Thorn könnte vermöge ſeiner günſtigen Lage weit tiefer in den Gang des 
Holzgeſchäftes eingreifen, als es der Fall iſt. Ueber das Gros des eingehenden 
Holzes wird betreff des Verkaufs und des Beſtimmungsortes erit hier Ver— 
fügung getroffen. Da indeß ein längeres Verweilen der Traften hier einerſeits 
durch die Stromverhältniſſe, andererſeits durch die Koſten, welche die noth⸗ 
wendige Beibehaltung der Flößer verurſacht, zur Unmöglichkeit wird, ſo gehen 
die Hölzer in vielen Fällen unverkauft weiter, entweder nach Danzig oder in 
den Hafen bei Brahnau. Sind ſie nach Danzig geſchwommen, ſo ſind die 
Eigenthümer mit dem Verkauf nur allein auf dieſen Platz angewieſen und aller 
weiteren Verkaufsgelegenheiten nach Berlin, Stettin ꝛc. verluſtig gegangen. Be⸗ 
finden ſich dagegen die Hölzer erſt im Brahnauer Hafen, ſo iſt ihnen wieder 
das Abſatzgebiet nach Weſtpreußen und Danzig abgeſchnitten, denn außer den 
Koſten für das Hineingehen in den Hafen, die ſich auf ca. 2 Pf. pro Cubikfuß 
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belaufen, müſſen für das Verlaſſen deſſelben wieder etwa 2 Pf. pro Cubikfuß 
bezahlt werden, und es liegt die Vermuthung nahe, daß dieſe Ausgangsſteuer 
abſichtlich ſo hoch normirt ſei, um die einmal in den Hafen eingegangenen 
Waaren für den Berliner Markt zu feſſeln. 

Frei von dieſen Beſchränkungen würde der Holzhandel werden, wear am 
hieſigen Orte ſich ein Hafen befände, in welchem die unverkauften Hölzer unter 
dem günſtigen Einfluſſe größerer Concurrenz ihren Verkauf abwarten könnten. 
Da die Vergrößerung unſeres winzig kleinen Hafens nur eine Frage der Zeit 
ſein kann, ſo ſoll hiermit darauf hingewieſen werden, wie wichtig es wäre, eine 
Erweiterung des Hafens ſo zu geſtalten, daß auch Holztraften in erheblicher 
Zahl darin untergebracht werden können. Der Stadt Thorn ſowohl wie dem 
Staate würde eine ſolche Einrichtung zu vielem Nutzen gereichen. 


Spiritus. 

Die günſtige Lage des Spiritusgeſchäftes bei Beginn des Berichtjahres 
hielt bis zum Monat Juni vor. Der Abzug, namentlich von Sprit, war ein 
N anhaltend reger, dementſprechend erfuhren die Preiſe eine ſtetige Steigerung, 
L welche von Januar bis Juli Mk, 7 per 1000 Liter ua betrug. Von Juli ab 
trat je nach den wechſelnden Ausſichten der zu erwartenden neuen Kartoffel⸗ 
Ernte ein beſtändiges Schwanken der Preiſe ein. Die anhaltende Näſſe des 
Monat Auguſt, welche die Getreide-Ernte faſt ganz vernichtete, hatte auch der 
Kartoffelfrucht, namentlich in unſerer Gegend, großen Schaden zugefügt; die 
Beſitzer des hieſigen Kreiſes veranſchlagten den Ausfall auf 200%. Demzufolge 

behauptete Spiritus im October bei Beginn der neuen Brenncampen den Preis 
von Mk. 58. 59 per 1000 Liter %. Dieſe noch hoch zu nennende Notirung 
veranlaßte jedoch die Brennereibeſitzer, die Spiritusproduction in foreirtem Um— 
fange aufzunehmen, wozu weſentlich die Verwendung von Mais und ausge— 
wachſenem Getreide zu Brennereizwecken beitrug. England, das im vorigen 
| Jahre große Quantitäten Kartoffeln dem Brennereibetriebe entzog, machte in 
dieſem Jahre nur geringe Kartoffelankäufe. So mehrte ſich die Spirituszufuhr 
in ausgedehnter Weiſe und bei Schluß des Jahres drückten ſich die Preiſe auf 
Mk. 52 53 per 1000 Liter 9%. , 
| Dem hieſigen Markte wurden im Laufe des Jahres 2 Million Liter Roh— 
waare im Werthe von Mk. 1 100 000 zugeführt; davon wurden in Sprit ver- 
arbeitet 1,2 Million Liter im Werthe von Mk. 680 000. Trotzdem in dieſem 
Jahre im Kreiſe einige neue Brennereien in Betrieb kamen, war die Spiritus— 
zufuhr des hieſigen Kreiſes nicht genügend, um den Bedarf der hier am Platze 
befindlichen 3 Spritfabriken zu decken. Das fehlende Quantum an Rohwaare 
wurde von Poſen und Brennereien an der Thorn-Poſener Bahnſtrecke bezogen. 


Die Liqueurbranche erfuhr auch dieſes Jahr eine weitere Ausdehnung und nahm 
mit Erfolg in der Provinz die Concurrenz mit auswärtigen Firmen auf. 
Die Spirituspreiſe ſtellten ſich im Laufe des Jahres, wie folgt: 
Im Januar Mk. 55 per 1000 Liter 9% 

Februar 57 
März 59 
April 59 
Mai 60 
Juni 61 
Juli 
Auguſt 
September 
October 
November 
December 


ce 


c 


c ct 


Tabacke. 

Cigarren. Das Geſchäft in dieſem Artikel iſt weſentlich zurückgegangen 
und es iſt nicht zu verkennen, daß der Verbrauch ſehr nachgelaſſen hat, was 
bei der ſichtlich abnehmenden Conſumtionsfähigkeit faſt aller Volksklaſſen nicht 
Wunder nehmen kann. Die Anerbietungen der Waare Seitens der Fabrikanten 
find dringender als je geworden, was auf immer noch boͤlangreiche Vorräthe an 
älteren Einkäufen ſchließen läßt; die Preiſe ſind gedrückt und die Qualitäten 
gehen ſehr herab. Alle dieſe Umſtände ſind nicht geeignet, das Geſchäft zu 
einem lohnenden zu geſtalten. — Der Umſatz in ächten und ſogenannten 
Qualitäts-Cigarren iſt ſehr eingeſchränkt und nur der Export nach Ruſſ. Polen 
ijt noch von einiger Bedeutung. — Das Geſchäft in ächten o, Cigarretten, 
worin unſer Platz ſich beſonders gut eingeführt hat, litt noch am wenigſten 
unter dieſen Verhältniſſen, und die hieſige Fabrikation von inländiſchen Cigarretten 
machte Fortſchritte. 

Rauch- und Schnupftabacke. Der Umſatz in feineren Rauchtabacken 
hat zugenommen, weil ein Theil des Publikums jid) von den verthenerten . 
Cigarren abwendet. Auch der Umſatz in ordinären Rauchtabacken iſt größer 
geworden, aber die Conſumtion dieſes Artikels, welche noch vor wenigen Jahren 
erheblich war, entſpricht nicht der Localen Zunahme der Arbeiterbevölkerung, 
woraus der Schluß gerechtfertigt erſcheint, daß die arbeitenden Klaſſen in Folge 
der Vertheuerung der Lebensmittel nicht in der Lage ſind, ſich eines Genuß— 
mittels zu bedienen, deſſen Preiſe bereits eine unverhältnißmäßige Höhe erreicht 
haben. Die Anzahl der Arbeiter etwa 4000 bei den Feſtungsbauten 
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ſteht in gar keinem Verhältniß zu dem Quantum Taback, welches zum Ver— 
brauch gelangt iſt. 

Der Verbrauch von ſehr billigen ordinären Schnupftabacken hat zuge— 
nommen, dagegen iſt der Verbrauch von guten Schnupftabacken zurückgegangen. 

Die Production von ordinären Landtabacken in der Weichſelgegend ſowohl 
wie in der Provinz Poſen hat entſchieden erheblich zugenommen. Dieſe weſent— 
liche Zunahme des inländiſchen Tabacksbaus erſcheint recht beachtenswerth, wenn 
man berückſichtigt, daß die Intention vorlag, ihn zurück zu drängen. Die Pro— 
duzenten ſind aber offenbar durch die enorme Preisſteigerung dieſer Waare ver— 
anlaßt worden, größere Flächen zu bebauen. 

Leder, rohe Häute und Felle. 

In Leder hatte das Geſchäft einen ruhigen Verlauf, Preisveränderungen 
kamen wenig und nur in geringem Umfang vor. Im Allgemeinen wurden ſtarke 
Sohlleder etwas billiger, während Brandſohlleder beſonders in beſſerer Waare 
ſich eine Kleinigkeit höher ſtellten. Trotzdem gerade die letztern zu Vorraths— 
Schuhwaaren verbraucht werden, waren die Preiſe für Stiefel und Schuhe, die 
für den Verkauf auf den Jahrmärkten verfertigt wurden, noch niedriger als im 
Vorjahr und es erſcheint unbegreiflich, wie die Schuhmacher bei den dafür 
üblichen Preiſen, die zum Theil kaum die Herſtellungskoſten erreichen, beſtehen 
können. 

Das Geſchäft in rohen Häuten und Fellen war für die hieſigen Händler 
verluſtbringend, weil die Preiſe mit den Fleiſchern zu Neujahr auf das ganze 
Jahr vereinbart werden und die Verkaufspreiſe im Laufe des Jahres zurückgingen. 

Gs tojteten GE 8 

hieſige Ochſenhäute 20,00 26,00 Mk. 17,00— 23,00 Mk. 
„ Kuhhäute —13,00—15,00 „ 11,00 13,00 „ 
„ Kalbfelle 380— 440 „ 3,00 — 3,20 „ 
„ Roßhäute 11,00 12,00 „ 9,00 10,00 „ 

Rind- und Roßhäute waren ſchwer verkäuflich, Kalbfelle geſucht, wenn 
auch zu billigen Preiſen. Schaffelle fanden zu guten Preiſen flotten Abſatz. 
Ziegenfelle, Schmaſchen, Zickel und Haſenfelle hatten normales Geſchäft, wo— 
gegen Rauchwaaren, beſonders Iltisfelle gedrückt waren. 

Spedition. 

Es iſt auf dem Gebiete des Speditionshandels gegen das Vorjahr wenig 
Verändertes zu berichten. 

Das Fabrikationsgeſchäft in den nachbarlichen polniſchen Induſtriebezirken 
hat zufolge der ſchlechten Ernte Rußlands und deſſen dadurch verringerter Con— 
ſumtionsfähigkeit Einbuße erlitten, dadurch wurden die Bezüge aus dem Aus— 
lande auch kleiner und der Speditionshandel in Mitleidenſchaft gezogen. 
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Die größeren dieſſeitigen Handelscentren unterhalten directen Wagen— 
ladungsverkehr mit den bedeutenderen polniſchen und ruſſiſchen Stationen, jo daß 
unſer Ort zum großen Theil mit dem Sammelgutsverkehr umgangen wird. 

Der Speditions-Nutzen wird durch große Concurrenz bis auf ein unglaub— 
liches Minimum heruntergedrückt, was ein Beleg für die wenig günſtige Lage. 

Im dritten Quartal wurde bekannt, daß zunächſt der ruſſiſche Zoll auf 
alle Maſchinen, welche bisher 30 Kopek Gold per Pud koſteten, auf 80 Kopek Gold 
per Pud erhöht werden, und daß die bisher zollfrei geweſenen Spinn-, Web-, 
Apretur-, Druckmaſchinen ebenfalls 80 Kopek Gold per Pud vom 1/13. Jan. 1881 
zahlen ſollen, ferner, daß vom ſelben Tage ab eine generelle Zollerhöhung von 
10% aller ruſſiſchen Zölle eintrete. 

Dies war Anlaß zu einem recht bedeutenden Vorrathsbezug namentlich 
von Maſchinen, wird aber ſeine Rückwirkung auf ſpätere Zeit nicht verfehlen. 


Honigkuchen, Honig, Wachs. 

Der Abſatz bewegte ſich, wie ſeit einer Reihe von Jahren, in früheren 
Grenzen, die Kuchenfabrikation ließ jedoch infolge der enormen Preiſe für Roggen— 
mehl dem Fabrikanten kaum einen geringen Nutzen. 

In inländiſchem Honig iſt die Ernte beſſer geweſen als in den letzten 
5 Jahren, es kamen davon 2000-2300 Centner an den Markt, die zu mäßigen 
Preiſen angekauft wurden. 

Von ausländiſchem Honig wurden etwa 2000 Centner Havanna verarbeitet, 
andere zweifelhafte Marken ſind in unbedeutenden Quanten eingeführt worden. 
Der Fabrikant ſieht mehr und mehr ein, daß für ſeine Zwecke Havanna-Honig, 
der dem inländiſchen Seim an Geſchmack nichts nachgiebt, an Aroma ihm vor— 
anſteht, am Geeignetſten iſt. 

Von Wachs wurden ca. 90 Centner probucirt, die in Folge der wiederum 
gewichenen Preiſe zum größten Theil unbegeben find. Gegen 2 Mark in früheren 
Jahren dürfte heute kaum Mk. 1,10 pro Pfund zu erzielen ſein. 


Wein. 

Der Weinhandel hat auch im Jahre 1880 keine Beſſerung erfahren, 
weil die allgemeinen Conjuncturen ihm fortdauernd ungünſtig geblieben ſind; 
ſeit langer Zeit iſt die Lage dieſes Geſchäftszweiges keine ſo ſchwierige geweſen, 
als dieſes gegenwärtig der Fall iſt. Eine Reihe von Mißernten erſchweren den 
Einkauf, und es wird täglich ſchwieriger Lücken in den Lägern wieder zu erſetzen. 
Kleine und mittlere Weine hatten beim Producenten — inſoweit ſie noch lagern 
— einen Preis erreicht, der in keinem Vergleich zum Verkaufs- reſp. Conſum⸗ 
tionswerth der Weine ſteht. Dazu kommt die Beunruhigung, die der reelle 
Weinhandel erfährt, durch das unzureichende Geſetz über den Verkehr mit 
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Nahrungs- und Genußmitteln, das einer Reviſion dringend bedürftig ijt, um 
den reellen Weinhandel zu ſchützen. — Sowohl in Frankreich als am Rhein 
und an der Moſel, ijt die 1880r Leeſe quantitativ ſehr ſchlecht ausgefallen, in 
Frankreich hat man ungefähr !/;. einer gewöhnlichen Leeſe erzielt, während in 
Deutſchland das Ergebniß noch geringer geweſen iſt; — in qualitatiper Bezie— 
hung dagegen iſt das Reſultat zufriedenſtellender, aber die Forderungen der 
Produzenten haben eine außerordentliche, nie gekannte Höhe erreicht; trotzdem 
hat man 1880r Weine ſtark gekauft und das Geſchäft ijt während der Leeſe 
nach Beendigung derſelben ein ſehr reges geweſen. 


Ziegelfabrikation. 

Durch den außerordentlich großen Bedarf an Ziegeln Seitens der bedeu— 
tenden Feſtungsbauten und anderer fiskaliſcher und kommunaler Bauten ſowie 
bei ber jer umfangreichen Bauthätigkeit in unſerer Stadt fat jid) die Fabri- 
kation von Ziegeln im Kreiſe Thorn ganz bedeutend ausgedehnt. 

Es befinden ſich hier 12 Ringöfen; Oſtaszewo, Liſſomitz, Kämmerei, 
Fortifikation, Rudak (Levin & Donimirski), Rudak (Fenski), Przyſiek, Antoniewo, 
Leibitſch, Zlotory, Gremboczyn (Bry), Waldau, mit einer Production von etwa 
30 Millionen Steinen. Außerdem befinden fid) in Leibitſch, Papau, Gremboczin, 
und Roſenberg mehrere Feldöfen. Gewöhnliche deutſche Oefen ſind auch noch 
auf einigen Gütern im Betriebe. Dieſe brennen jedoch faſt nur für eigenen 
Bedarf und bringen nur wenig zum Verkauf. 

Die Ringöfen und Feldöfen conſumiren an Kohlen ca. 100 000 Centner, 
wovon etwa ½ engliſche. Es werden zum größten Theil Staub- oder Gruß 
kohlen gebrannt, in den Feldöfen auch Stückkohlen. — Bei dem kleinen Preis- 
unterſchied zwiſchen ſchleſiſchen und engliſchen Kohlen, würden Letztere von den 
Erſteren vollſtändig verdrängt werden, wenn die intereſſirten Bahnen ſich endlich 
entſchließen wollten, der Station Thorn einen ermäßigten Frachttarif zuzuerkennen. 

Der Abſatz der Steine war ein guter. Die Ziegelfabrikation beſchäftigt 
in nächſter Umgegend von Thorn etwa 700 Arbeiter. 

Molkerei. 

Die in unſerm Kreiſe befindliche Molkerei-Genoſſenſchaft empfing im 

Geſchäftsjahre 1. September 1879 bis dahin 1880 624 822 Liter Milch, wovon 


115 902 Liter verkauft und der Reſt in 17 458 Klgr. Butter und 7459 Mier. A 


Käſe verarbeitet wurde. 
Effecten. 
Der Verkehr in ruſſiſchen Noten litt durch das faſt gänzliche Aufhören 
ruſſiſcher Getreidezufuhren und durch die noch immer andauernde, im Laufe des 
Jahres erweiterte Grenzſperre für Vieh. 
Der Umſatz wird ſich auf ca. 3½ Millionen belaufen haben. 
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In Effecten etwas lebhafteren Umſatz, veranlaßt durch die Kündigung 
der Aktien und Prioritäten verſtaatlichter Eiſenbahnen, ſowie durch die Kündi— 
gung von Weſtpreußiſchen 4 ½%8 Pfandbriefen. : 

Bevorzugt waren Ruſſiſche und namentlich, Oeſterreichiſche und Ungariſche 
Staatsanleihen. Die Koursbewegungen ruſſiſcher Noten erhellen aus nachſtehen— 
der Scala. 


1. Juli 
217,30 


Attentat 


1. Febr. 1. Juni 


215,75 ji , ESO 1. Ser: 
1. März 1. April 213 
211,90. 214,05 D Mai 


218,90 1. 2. 
211,90 

1. Jan. 

211,75 


1. Dec. 
208,80 


Wolle, 
Die Auffuhr auf dem am 13. und 14. Juni hier ſtattgehabten Markt betrug: 
a. an gewaſchenen Wollen 3047 Ctr., 1879 2130 Ctr., 1878 2212 Ctr. 
b. an Schmutzwollen Ma „ 1878 5% „„ eee 
In der Stadt lagerten ca. 600 Ctr. an gewaſchenen Wollen. 
2 ca. 200 Ctr. an Schmutzwollen 
im Ganzen waren mithin 4359 Ctr. und zwar 
an gewaſchenen 3649 Ctr. an Schmutzwollen 770 Ctr. 

gegen im J. 1879 3275 „ a 870 

1878 2820 „ 570 

1877 5077 459 

1876 1431 1163 

4 
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Das Stadtlager war in dieſem Jahre bedeutend geringer als im vorigen, 
was namentlich mit dem Umſtande zuzuſchreiben ijt, daß vorjährige Vorräthe 
in Folge der günſtigen Conjunetur bis auf ein minimum reducirt waren. 

Dagegen hat ſich die Anfuhr an den Markt vergrößert und an Quantität 
alle früheren Jahre übertroffen, außer dem Jahre 1877, in welches bedeutende 
Vorräthe aus dem Jahre 1876 herübergenommen waren. Unſer Markt findet 
bei den Producenten immer mehr Beachtung und hoffen wir, daß auch das 
nicht ganz günſtige Reſultat des letzten Marktes in den Producenten die Ueber— 
zeugung nicht erſchüttern wird, daß durchſchnittlich der Verkauf am offenen 
Markte, wo die Concurrenz größer, nur zu ihrem Vortheil ausfallen kann. 
Das diesjährige Reſultat hat ja auch nur inſofern nicht befriedigt, als thatſächlich 
vor dem Markte Händler den Beſitzern zu Hauſe theilweiſe höhere Preiſe boten. 

Die angefahrenen Dominialwollen weiſen eine immer größere Tendenz 
zum Uebergang zur Züchtung auf Stoffwollen, die ſich ja auch ſeit einiger Zeit 
größerer Beliebtheit erfreuen. Stämme mit ausſchließlich feiner Tuchwolle 
gehören ſchon zu Ausnahmen; man findet ſie noch unter den aus Polen zuge— 
führten Wollen, da dort die Züchtung des feinen Schafes den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen mehr entſpricht. 

Die Zufuhren beſtanden zu / aus Dominial-, !/ aus Ruſtikal-Wollen, 
letztere zum großen Theil aus Polen in zweiter Hand. 

Die Wäſchen waren trotz der voraufgegangenen ungünſtigen Witterung 
vorwiegend recht zufriedenſtellend und bemerkte man auch wenig feuchte Wollen, 
über die an andern Märkten viel geklagt wurde. 

Schmutzwollen waren verhältnißmäßig wenig. Trotz der großen Unzuträg- 
lichkeiten, mit denen die Wäſche der Schafe verbunden iſt, ziehen es die Beſitzer 
noch immer vor, Rückenwäſchen zu verkaufen, da dieſelben im Verhältniß ein 
günſtigeres Ergebniß liefern. 

Die Anfuhr der Wollen hatte zum großen Theil idon am 11. und 12. 
ſtattgefunden; aber auch noch am 13. von früh Morgens ab wurde viel ange— 
fahren, ſo daß Käufer um 6 Uhr ſchon eine reichhaltlge Auswahl vorfanden. 

Leider waren nur wenig Fabrikanten am Markt erſchienen, die meiſten 
waren auf dem Poſener Markt zurückgeblieben, der noch nicht beendet war. 

Entſprechend den Vorgängen am Breslauer und Poſener Markt ging das 
Geſchäft auch hier ſehr ſchwerfällig. Eigner hielten auf höhere Preiſe als vor- 

jährige, da ihnen, wie ſchon bemerkt, zu Hauſe vielfach höhere Preiſe offerirt 
worden waren. Käufer blieben zurückhaltend; erſt als Verkäufer Koneeſſionen 
machten, entwickelte ſich das Geſchäft lebhafter. Vereinzelt wurde, bei ſehr 
ſchönen Wäſchen 3— 5 Mk. über vorjährige Preiſe erzielt; die meiſten Verkäufe 
kamen jedoch zu Stande bei einem Abſchlag gegen das Vorjahr, von drei bis 
ſechs DE. bei beſſeren, bis 12 Mk. bei ſchlechteren Wäſchen. Bis zum Abend 
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des 13, waren ?/, geräumt. Am 14. kamen nur noch vereinzelte Verkäufe zu 
Stande, und etwa ¼ blieb unverkauft und ging auf Stadtlager. 
Preiſe ſtellten ſich vereinzelt über vorjährige 3—5 Mk., meiſtentheils 
3—10 Mk. unter Vorjahr. 
Es wurde gezahlt: 
für feine Stämme 171—181 Mk. 
„ mittelfeine „ 147 —165 „ 
„ mittlere „ 141—156 „ 
„ ordinäre „ 120— 132 „ 
Ungewaſchene Wollen brachten 60—69 Mk. pro 104 Pfund. 
Das Schurgewicht war bei guter, trockener Wäſche 34% ſchlechter als 1879. 
Bei der auf dem Wollmarkt proviſoriſch eingerichteten Telegraphen-Station 
ſind 12 Telegramme eingegangen und 44 abgeſandt. 


Eiſen und Eiſenwaaren. 

Für dieſe Artikel iſt kaum mehr auf vorjährigen Bericht zu verweiſen, 
ſo ungünſtig dieſer auch geſtellt werden mußte, denn gegenwärtig iſt ein Preis⸗ 
ſtand für Montanartikel überhaupt illuſoriſch, zum Mindeſtens ſind die Preiſe 
jo niedrig, wie faſt niemals bisher. — Freilich iſt in dieſem Jahre der Conſum 
geringer, wegen der mangelhaften Ernte. Dieſer Umſtand allein aber iſt ent⸗ 
ſchieden nicht die Veranlaſſung, daß die Fabrikanten in billigen Preiſen einander 
überbieten, es iſt vielmehr anzunehmen, daß die Production mit der Conſumtion 
nicht Schritt hält, zweifellos iſt eine Ueberproduction zu verzeichnen, nicht nur 
von privaten, ſondern ſogar von fiscaliſchen Betriebsanlagen. 

Eine kleine Anregung zur Hauſſe im October-November v. J. iſt von 
den Großhändlern nicht acceptirt worden, weil weitere Veranlaſſung, als daß 
der Fabrikant bei ſo billigen Preiſen nicht exiſtiren kann, nicht vorlag. 

Der Export nach Ruſſiſch-Polen wird zuſehends geringer. Die dortigen 
Steuern, 60 bis 100% nach Werth der Waare, wie der niedrige Stand der 
ruſſiſchen Valuta find hinreichende Factoren, die Induſtrie-Unternehmungen im 
Lande ſelbſt anzuregen. — Wenn ſich dennoch nur ein geringer Procentſatz 
unſerer Fabrikanten entſchließen kann, nach Rußland überzuſiedeln, obſchon er 
dort fraglos lohnendere Arbeit finden könnte, ſo iſt das alleine nur auf die 
unſicheren Verhältniſſe in Rußland zurück zu führen. 


Kohlen. 

Das Kohlengeſchäft war auch im Jahre 1880 ein ziemlich belebtes und 
normales. Außer engliſchen Schmiede- und Grußkohlen zu Ziegeleizwecken waren 
die Bezüge von engliſchen Maſchinenkohlen nur gering und wurden letztere nur 
gekauft, da ſich die Preiſe per Schiff hierher billiger ſtellten als die für ober⸗ 
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ſchleſiſche Kohlen. Um den Bezug der engliſchen Kohle ganz zu unterdrücken, 
wäre es wünſchenswerth, daß die betheiligten Bahnen unſerm Orte billigere 
Frachtſätze für den Transport der oberſchleſiſchen Kohle bewilligten. 


Bierbrauerei. . 

Die Bierproduction des verfloſſenen Jahres war der des Vorjahres ziemlich 
gleichkommend. 

Was den Konſum jedoch anbetrifft, ſo war derſelbe, anſcheinend gleich— 
bleibend, doch im Verhältniſſe gegen das Vorjahr zurückgeblieben, und zwar iſt 
der Umſtand in Rechnung zu ziehen, daß wir durch die ſo rege Bauluſt mehr 
Konſumenten herbekommen haben. 

Die ungünſtig zu nennende Ernte mag auch wohl theilweiſe mit Schuld 
an der Verringerung des Konſums geweſen ſein. 

Importirt wurden ſchwerere Oſtpreußiſche Biere nach wie vor und in 
demſelben Verhältniß wie im Vorjahre. N 


Manufacturwaaren. 

Der Umſatz in Manufacturwaaren ſcheint in Zunahme begriffen, haupt- 
ſächlich iſt das bei den ſogenannten Stapel-Artikeln der Fall, die ein reiches 
Abſatzgebiet unter der Maſſe der zeitweilig anweſenden Arbeiter finden. 

Auch in Damen-Mänteln wird der Verkehr von Jahr zu Jahr größer, 
ob jedoch nutzbringender, mag bei der fabelhaften Concurrenz in dieſem Artikel 
dahingeſtellt bleiben. 

In beſſeren und feineren Artikeln der Manufactur-Branche ind, trotz der 
vergrößerten Bevölkerung, keine beſondere Veränderungen im Verkehr wahrzu— 
nehmen. Man iſt eben hier gar zu gern geneigt, auswärtigen Anerbietungen 
vor hieſigen Vorräthen den Vorzug zu geben. 

In der Wäſche-Confeetion erweitert ſich das Geſchäft immer mehr, da 
billige Herſtellung vereint mit durchaus exacter Ausführung in ſämmtlichen 
Artikeln es völlig unlohnend macht, ſich privatim mit der Anfertigung zu be— 
faſſen, oder ſich an die ſonſt beliebten auswärtigen Verbindungen zu halten. Die 
Werthe der einzelnen Artikel haben keine nennenswerthen Aenderungen erfahren. 


Maſchinenfabrikation Eiſengießerei. 

Das verfloſſene Jahr (1880) war für die hieſige Maſchinenfabrikation 
auch ein günſtiges, der Umſatz ein ganz bedeutend größerer, zum Theil in Folge 
der fortificatoriſchen Bauten bei Thorn. 

Aber auch der Handel mit fertigen Maſchinen geſtaltete ſich bedeutend 
umfangreicher, als im Vorjahre, und bedingte Beides zuſammen eine Erhöhung 
des Arbeiter-Perſonals um ca. ein Drittel. i 
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Der Handel mit Rußland bewegte fid) in der erſten Jahreshälfte in Folge 
der niedrigen Valuta in kaum größeren Grenzen als im Vorjahre, war jedoch 
in den letzten ſechs Monaten ſehr belangreich. Die in Ausſicht genommene 
Einführung reſp. Erhöhung der Ruſſiſchen Eingangszölle auf Rohmaterialien, 
Rohguß, Maſchinen und Maſchinentheile veranlaßten nämlich dortſeitige Händ— 
ler und Fabrikanten ihren Bedarf noch vor dem Inkrafttreten des Geſetzes 
(Neujahr 1881) durch größere Bezüge zu decken, was ſich auch auf landwirth— 
ſchoftliche Maſchinen erſtreckte, indem man befürchtete, daß auch dieſe dem 
Eingangszoll unterliegen würden. Genannte Maſchinen blieben jedoch zollfrei bis 
auf diejenigen, welche durch Dampfbetrieb in Thätigkeit geſetzt werden. Das 
Geſetz ſelbſt wurde erſt kurz vor Jahresſchluß publizirt. 

Wenngleich auch der Export von „Rohguß- und Maſchinentheilen“ nach 
Rußland zur Zeit des Berichtes vollkommen aufgehört reſp. ſich auf das Aller— 
nothwendigſte beſchränkt hat (in einem von dem hieſigen Königl. Haupt - Zoll- 
Amte am 20. Januar 1881 eingeforderten Gutachten wurde dieſer Anſicht von 
uns bereits Raum gegeben), ſo können wir trotzdem den Einfluß dieſer ruſſiſchen 
Zollmaßnahmen auf die inländiſchen Maſchinenfabrikation nur als günſtig bes 
zeichnen. Der Handel in fertigen landwirthſchaftlichen Maſchinen ohne Dampf— 
betrieb mit dem Nachbarlande hat zur Zeit ganz ungeahnte Dimenſionen an— 
genommen, welche die Nachtheile, die einzelnen Fabrikszweigen durch dieſe Zölle 
erwuchſen, ganz in den Hintergrund drängen. 

Der inländiſchen Concurrenz in fertigen Maſchinen, welche ihrer Beſchaffen— 
heit nach gar nicht, oder nur in geringem Maße, dem Eingangszolle unterliegen, 
vermögen die kleineren ruſſiſchen Fabriken, ſoweit ſolche für uns in Betracht 
kommen, nicht zu begegnen. — Die Rohmaterialien ſind hier billiger, das 
Fabrikat ſelbſt begehrter, in Folge deſſen concurrenzfähiger. Der Einfluß der 
deutſchen Eingangszölle iſt kaum bemerkbar bezüglich der Preiſe für Rohma— 
terialien, ſie ſind wenig höher als vor Einführung derſelben und die Fabrikation 
ſelbſt wenig tangirend. 

Städtiſche Gasanſtalt. 

Die Production war weſentlich größer als im Vorjahr und überhaupt 
größer als je in einem früheren Jahre. Dieſelbe betrug April 1880/81 
538 720 emb. gegen 480 300 cbm. im Vorjahr. 

Der Verbrauch vertheilt ſich auf: 


188081. 1879 80. 
LION UU EE e ER OU, 280 000 
Bahnhof oe 105 870 
Straßenbeleuchtung. .. 56 670 53 570 
Gasmotoren u. Kohlen— Einrichtungen 15 200 — 
Selbſtverbrauch der Anftalt . .. 9 520 9 200 


NEA dee ege ee EA Mei, At All 31 660 
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Gasmotoren find jetzt 6 im Betrieb und zwar je einer in einer Buch— 
druckerei, Chocoladenfabrik, Feilenhauerei, Inſtrumentenſchleiferei, Schloſſerei und 
Tiſchlerei. Das dazu und zum Kochen und Heizen verbrauchte Gas wird zu 
einem ermäßigten Preis (15 Pf. per ebm.) geliefert. 

Vergaſt wurden Old Pelton Main und etwas Leversons Gaskohlen, die 

per Ctr. 89 Pf. frei Magazin Gasanſtalt koſteten. 
, Theer fand zu 9 Mk. 25 Pf. bis 11 Mk. per Petroleum - eg excl. 
Faß, Coaks zu 85— 100 Pf. für 50 ker, ausreichend Abſatz. 


Banken. 
Der Geldumſatz iſt im Verhältniß zum Vorjahr zurückgegangen. 
Der Bank⸗Zinsfuß war 
vom 1. Januar bis 17. Auguſt 1880 pCt. für Wechſel 
Lombard = Darlehne 
Wechſel 
Lombard = Darlehne 
Wechſel 
Lombard -Darlehne 
Wechſel 
Lombard -Darlehne 
Wechſel 
Lombard = Darlehne 
„ 9. November bis zum Schluß b. J. 4 Wechſel 
5 Lombard -Darlehne 
im Durchſchnitt des ganzen Jahres 4,24% für Wechsel und 5,15% für Lom⸗ 
bard⸗Darlehne, gegen 3,70 bezw. 4,68% im Vorjahre. 
Die hieſige Reichsbankſtelle weiſt in SCH gen nad) 
Ae Verkehr: Einnahme .. t 18 012 086 
Ausgabe . . . . . 18036383 
Giro-Uebertragungen: Zugang. .. 12413904 
Abgang. . . 10484758 
Disconto-Platzwechſel: Zugang. .. 12668644 
Abgang. . . 13044842 
Rimeſſen: aufs Inland.... 4008546 
en ee — 
Incaſſo-Wechſel: Zugang.. 9823519 
Abgang. . 9789383 
Lombard-Darlehne: Zugang . . . . 4068500 
Abgang.. . 4549 600 
Zahlungs-Anweiſungen 332 463 


18. Auguſt bis 3. September 


ou» 


„a 
LJ 


4. September bis 5. October 


6 
5 
6 


„ 6. October bis 17. October 


* os 
D 


18. October bis 8. November 
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Die Thorner Credit-Geſellſchaft (G. Prowe & Co.) hatte unverändert 
ein Actien-Kapital von 300 000 Mk. Angekauft wurden 3049 Wechſel im 
Betrage von 5 443 462 Mk., am Schluſſe des Jahres war ein Wechſelbeſtand 
von 863 555 Mk. Lombard⸗Darlehne wurden im Betrage von 638 077 Mk. 
gegeben. Die Depoſiten betrugen am Jahresſchluſſe 623 850 Mk., der Reſerve— 
Fonds 13 191 Mk. Die Actionäre erhielten 9% Dividende. 

Die Creditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Go. 
hatte wie bisher ein Aetien-Kapital von 1500000 Mk. Der Wechſelbeſtand 
am Schluſſe des Jahres betrug 483 045 Mk., die Depoſiten 1111279 Mk. 
Der Umſatz im Commiſſionsgeſchäft erreichte den Betrag von 1728 205 Mk., 
der Reſerve-Fonds am Schluſſe des Jahres den von 131078 Mk. Die Divi— 
dende wurde auf 5% feſtgeſetzt. 

Die Thorner Creditgeſellſchaft und die Creditbank v. Donimirski x. 
gaben in ihren Jahresberichten als Urſache des gegen die Vorjahre verminder— 


ten Gewinns den in Folge der Getreidezölle und des ſchlechten Ausfalls der 


Ernte geſchädigten Getreidehandel Thorns an. 

Der Vorſchuß-Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, hatte einen Ge: 
ſammt⸗Kaſſenumſatz von 7 469 888 Mk. Wechſel wurden discontirt im Betrage 
von 3 117 144 Mk. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluß des Jahres 854 
und deren Geſammt-Guthaben 252 899. Mk. Der Reſerve-Fonds hat die Höhe 
von 21764 Mk. erreicht, die Mitglieder erhielten eine Dividende von 80%. 

Die Culmſeeer Volksbank, J. Scharwenka & Co. hatte ein Actien- 
Kapital von 120 000 Mk. Sie kaufte Wechſel im Betrage von 1811893 Mk. 
und belieh gegen Verpfändung von Effecten 19 350 Mk. Depoſiten wurden 
eingezahlt 392 770 Mk. Am Schluß des Jahres betrug der Depoſitenbeſtand 
248 969 Mk., der Wechſelbeſtand 352 020 Mk., der Reſerve— Fonds 4 386 Mk. 
Die Actionäre erhielten eine Dividende von 62/3. 

Die Culmſecer Credit-Geſellſchaft C. G. Hirſchfeld & Co. hat ein 
Aetien-Kapital von 75000 Mk. Wechſel discontirte fie im Betrage von 
1664169 Mk. Depoſiten wurden eingezahlt 211342 M. Dividende wurde 
7½%è% gezahlt. 

Schifffahrtsverkehr. 

Im Jahre 1880 ſind ſtromab von Rußland eingegangen 1062 beladene 
Kähne, 67 unbeladene Kähne, 154 beladene Galler, 1980 Holztraften und 
7 Schleppdampfer; ſtromauf nach Rußland ſind ausgegangen 883 beladene 
Kähne, 140 unbeladene Kähne, 14 Schleppdampfer und 2 Dampfbagger. 
Stromab aus dem Inlande ſind eingegangen 157 beladene Kähne, 127 unbe— 
ladene Kähne einſchließlich 2 Dampfſchiffe und 114 Holztraften; ſtromauf nach 
dem Inlande oberhalb Thorn bis zur Grenze bei Schilno 104 beladene Kähne 
und 5 unbeladene Kähne einſchließlich 2 Dampfer. 


— 


Außerdem ſind in Thorn ſelbſt noch befrachtet worden ſtromab 138 Kähne, 
ſtromauf 5 Kähne, entlöſcht worden ſtromab 177 Kähne, 69 Galler, 106 Holz— 
traften, ſtromauf 461 Kähne. 

Hiernach ſind im Jahre 1880 an Waſſerfahrzeugen einſchließlich Traften 
5772 Stück paſſirt gegen 5087 im Vorjahre. " 


Statiſtit des Poſt⸗Amtes in Thorn für 1980, 
A. Brief-Verkehr. 


1. Eingegangene, portopflichtige und portofreie gewöhnliche und ein— 
geſchriebene Briefſendungen. 


RR 603 180 Stück 
mehr gegen 1879 21499 
VF 
mehr gegen 4860 
„ 
mehr gegen 1879 11124 
ee A E Ee 000 
mehr gegen 1879 324 


a. Briefe 


2. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 
re 
mehr gegen 1879 — 64350 
belt: Au! mue aho AC. 1369 814 
mehr gegen 1879 — 12 492 


c, Druckſachen 96 426 


mehr gegen 1879 25 090 
d. Waarenproben . M THO, WE 5 544 
weniger gegen 1879 612 


B. Badet- und Geld-Verkehr. 
1. Eingegangene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 
a. Packete ohne Werthangabe. .. 94770 Stück 
mehr gegen 1879 6789, 
b. Briefe und Packete mit Werthangabe 15 336 „ 
weniger gegen 1879 252 „ 
(Werthangabe 27 475 506 Mk, mehr gegen 1879 2 678 886 Mk.) 


2. Aufgegebene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 


a. Packete ohne Werthangabe. . .. 65 430 Stück 
mehr gegen 1879 3178 
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] b. Briefe und Packete mit Werthangabe 11322 Stück 
d weniger gegen 1879 . EROR 
(Werthbetrag 19 641 816 Mk., mehr gegen 1879 843 282 Mk.) 


C. Poſtnachnahme-Verkehr. 
1. Eingegangene Poſtnachnahme-Sendungen. 
a, Poſtnachnahme-Briefe und Packete . 8 622 Stück 
mehr gegen 1879 ens 
b. Poſtnachnahme- Betrag. .. 95 472 Mark 
mehr gegen 1879 22 428 „ 


t 


2. Aufgegebene Poſtnachnahme-Sendungen. 
a. Poſtnachnahme-Briefe und Packete . 10 134 Stück 
mehr gegen 1879 SCDE 
b. Poſtnachnahme-Betrag ... 68 184 Mark 
weniger gegen 1879 7 


D. Poſtauftrags-Verkehr. 
. Eingegangene Poſtaufträge 6 581 Stück über . . . . 740 740 Mark 
gegen 1879 weniger 99 „ gegen 1879 mehr T 1710274 


. Aufgegebene Pot: Aufträge 1409 „ 
gegen 1879 weniger 168 2 
E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 
. Eingezahlte Poſtanweiſungen 60 713 Stück über .. 3 642 530 Mark 
mehr gegen 1879 7664 „ „ Gate HEUTE TIT 
Ausgezahlte Poſtanweiſungen 61784 „ „„ 
mehr gegen 1879 7637 5 OR AC 282 251 „ 


F. Zeitungs-Verkehr. 
. Abgefandte Zeitungs Nummern. . . 516 135 Stück 
mehr gegen 1879 19 932 
Eingegangene Zeitungs-Nummern . . . 289512 
mehr gegen 1879 6 928 
3. Abgeſandte außergewöhnliche Zeitungs-Beilagen . — 24 249 
mehr gegen 1879 8 244 
G. Reiſe-Verkehr. 
„Zahl ber mit den Poſten abgereiſten Perſonen . 2165 
weniger gegen 1879 14 


Perſonengeld-Einn ahne 4 409 
weniger gegen 1887 175 
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H. Finanz⸗Ergebniſſe. 
. Etatsmäßige Einnahn e . 190755 Mark 
Nene re 
3. Geſammt⸗ Einnahme 3 855 347 „ 
» Mad cod eee 
„eber Kä 17.950.901: % 
. Einnahmen aus bem. Bert bet Wechselſtempel⸗ 
idend Ro ET KE 


Statiſtiſche Angaben 
über den telegraphiſchen Verkehr für den landräthlichen Kreis Thorn. 
für das Jahr 1880. 


— — 
Bei dem Amte jind | Gett der 


im 


Name an Gebühren Telegramme 
aufgegeben Telegramme erhoben — Betriebe 


E N ſchl. der t e R 
des Telegraphen Amts Ka ICC befindlichen 
Fon * ür d b | 
inländiſche ausländ. Ausland. | auständifhe. Apparate. 
Stüd. Stück. Mark. Stüc. 


5. 6. 


ieee 2076 
Be ae 5349 
a, 83 2 8 234 


iae : . s . » 392 P 281 534 
iche. 448 816 315 
r 942 5| 695 | 1116 
Thorn Stadt. 25 923 24208 29 625 26 


| leinſchließlich 
1 Fernſprecher) 


Thorn Bahnhof . . .| 1481 67 | 1126 989 1 


Zuſammen | 31 381 2644 28 869 | 35 438 33 
| und zwar: 31 
Morſeapparate 
2 Fernſprecher 


Gewerbeitener:Beranlagung. 
Zur Gewerbeſteuer waren im Kreiſe Thorn für das Jahr 1880 veranlagt: 
DE AT, I. 

(DIGDE SVODEIE LEE 7 — 224 

Butter r ..- — 30 
Sonſtige Ortſchaften des Kreiſes 

heet ee e | 22 

Gewerbtreibende. 


Statiſtiſche Nachrichten 


von der Oſtbahn-Station Thorn. 


A. Güter⸗Verkehr pro II. Semeſter 1880/81.“ 


Verſand. ] Empfang. 
Tonnen. 


eee, ET suu 5333 | 2223 
seteintoblen: und Cog 2 dumme A ek" 251 102 
3. Braunkohlen . E i 
Roh- unb Gußeiſen, aud) Bruch - Schmelz - Eifen ac. 2 148 

5. Eiſenbahnſchienen AE TS ER 
. ien fatoimivt .. 1) .- 1 


131 
1 984 


7. Eijen-, Eiſenguß⸗ und Stahlwaaren . . . . 9t 910 


Getreide, Hülſenfrüchte, Samen und Saat. 82 | 17 051 
. [pr e E Ne Pop LC LAIT RE 
Flachs, Hanf, Heede, W erg 486 1154 
Bau- und Nutzholz (Stabholz, Latten, Bohlen, Bret— 


97 


ter ꝛc.) auch Brennholz.. : ji 3 316 


Mühlenfabrikate (Mehl, Graupen, Grütze, auch Kar- 


WMemeht und Stärkec77 . .. 1i, 26 329 


3. Spiritus und Branntweinni 1 819 
Steine, roh und bearbeitet, Chamott-, Dach- und 


ie . 37 260 


% e uos 325 31 
Spediteur-Sammelgüter in Wagenladungen 

OMM TS 

. Delfuchen . 

Wolle TTT 
„ 529 

1. Außerdem Güter in Wagenladungen . 8 652 6112 


Summa aller Wagenladungen (2 21) | 22 695 | 35 074 


) Statiſtiſches Material in Bezug auf den Güterverkehr der hieſigen Oſtbahn-Station 


pro I. Semeſter 1880/81 kann nicht geliefert werden, weil eine Sammlung der einzelnen 
Artikel Seitens der Eiſendahn-Verwaltung nicht ſtattgefunden Hat. 


en Cie Aë, CA? BAD Ae 
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B. Perſonen⸗Verkehr pro 1880/81. 
Station.] Stadt. 
Perſonen gingen ab: a. in der I. Klaſſee 34 
E Ann.. 2097 
III. Kar 13 139 
nup ers 13 024 
Summa | 87 334 | 28 294 


(Die angekommenen Perſonen werden nicht mehr ermittelt.) 


C. Vieh⸗Verkehr. 
Verſand. | Empfang. 


Anzahl. 

00 AMO rn T V . 133 656 
EE Dn OE. eus eoi M a 600 247 
— Wr ese, ee Br kee: MR 61 112 
e , enen SÉ 21 | 63 
meine, def... le s. J 462300 ] 36 ERR 
% V OT ad ee 3 585 

Summa 40 813 


D. Die Brutto⸗Einnahme 
betrug: 
Station. 
Mark. 
l. im Perſonen⸗Verke he.. [ 246058| 52 281 
„ Gepüd- und Vieh-Verkerer y 106 115] 1448 
eee eee a e. CEO 


Anmerkung. Die im Güter-Verkehr in Thorn angekommenen und zur Weiter beförderung 
umkartirten Sendungen ſind in den angegebenen Quantitäten mitenthalten, 
weil eine Trennung derſelben hier nicht erfolgt. Alle übrigen Tranſit⸗ 
Güter ſind außer Betracht gelaſſen. 


E. Pro I. (Kalender-) Semeſter 1880 
gingen ab: 3 723 Tonnen Stückgüter. 
18952  , Wagenladungs⸗Güter. 
es kamen an: 3 015 = Stückgüter. 
35 460 „ Wagenladungs-Güter. 


Uachweiſung 


Le 


der im (Kalender-) Jahre 1880 in Thorn auf der Weichſel eingegangenen 


und verladenen Güter. 


Weizen 
Roggen. 2 
Mühlenfabrikate 
Kleie 

Oelkuchen 
Knochenkohle . 
Schafwolle ungewaſchen 
Holzborke 
Feldſteine 
Brennholz 

Traften enthaltend: 

32464 Rundkiefern, 40 407 fieferne Mauerlatten, 1 976 
kieferne Sleeper, 669 kieferne Balken, 1164 Rundelſen, 
1545 Rundtannen, 1234 Rundbirken, 141 Rundweiß⸗ 
buchen, 364 eichene Rundklötze, 2817 eichene Placons, 
360 kief. Telegraphenſtangen, 5678 eich. Schwellen, 
2768 fief. Schwellen, 485 Rundpappeln, 8 100 voth- 
buchene Felgen. 

Baumwollene Garne 
Militär- Effecten 
Faſtagen aller Art . 
Rohes Blei 
Bleiwaaren 

Aether aller Art 
Aetheriſche Oele 
Firniſſe aller Art 
Oelfirniß 

Alaun 


Eingang 


Kilogr. 


577 721 
2 637 861 
6 675 
552 420 


5 906 

5 962,5 
4 199 350 
7 104 103 
106 Stück 


3 295 
453 021 
72 149 
2 026 
34 566 

459,5 
900 

8 441,5 

1 237,5 
945 


Ausgang 
Kilogr. 
3810 981 
1 491 325 
102 


5 000 


1 


en Dem Ks 


P 


"` - '-—— . —:  Ées . ¼ce mem ,,, ̃ - wu PS A EET 


—— HT 
Gingang Ausgang 


Kilogr. Kilogr, 


697 
Bats li a | 569 
Werbeo-Ertdit 2. 0... 250 
Bere poat sop sent 4 496 
Schuhwichſe - : e à 61,5 
I M 2261 
Tinte : : . ; : : 34 102 
Wagenſchmiere BE Ke ENT 87,5 
P77 556 
Aetznatronn : , . d à 1 226,5 
Kohlenſaures Natron 46 546 
C 13 458,5 
Bette: Soda 446 
liie emm pue 3 794 
Bii spends eso ö 789,5 
mmoniak . , 1 : : 154,5 
We. Silber-, Goldglätte 2915 
Gelatine und Leim . . > à ] 976 
Bleiweiß, Zinkweiß T 42,5 
„„ à 1411 
Borax J . . : : . ; 353,5 
B oes] b eoim un 25,5 
ummi arabicum , . , . à 2 264 
Schellack d . : : : 2 £ 14 
Schwefelſaures Kali ; : : ! ; 491 
fk le weu ge Ed ee Ce - 495 
Terpentinöl . { e e . 481 
Knochenmehl ^. : : : : 43 354 
Schlemmkreide : . : ; : : 1520 
Mineralwaſſer , ; : : i ; = 
Glauberſalz . P . . € : g 242 
tr 16 533 
Salzſäure . ; T . ; 3 789 
ee ĩ 5 977 
Schwefelſäure * . x : j $ 10 905 
eegras A 
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d Eingang Ausgan 
Güter. ` "ER 


Ultramarin 
Vitriole aller Art 
Farbewaaren . 
rohe Erzeugniſſe zum Medizinalgebrauch 
Roheiſen aller Art . d : E € 
Stahl in Stäben . 3 ; : ; : 58: 974 
Pflugſchaaren-Eiſen i g g e 715 24 068 
Bleche von ſchmiedbarem Eisen - e 9 30: 4 788 
grobe Eiſengußwaaren . i d { . t 68 805 
Eiſerne Ketten : $ « j , i b: — 
Drahtſtifte . g à , e i ; 973,5 793 
Eijenwaaren . 1 , . i e . 22 232 388 
Cement. ; ^ i , , à F 229 818,5 42 570 
Kreide rohe . > , ; r ; 4 180,5 
Farben-Erden aller Art d 7 d : : 3 740 
Eiſen⸗Erze . d i i d d 2 601 
nicht genannte Erde : , - 0 t 30 196,5 
* s Säure F , : ; ; 291,5 
Braunſtein . : : > : e : 2 191,5 
Gyps : 693 
frisches Gemüſe, Pate Wurzeln, Knollen, E 
bein, Beeren, Kräuter Vito "NS 
Holz in geſchnittenen Fournieren : d 800 
Hülſenfrüchte . ; ; R S : : 100 
Mais . 1 : : : ; : 245 000 
Hohlglas (weißes) 
Naps- und Rübſaat 
Heede 
Anis 
Kümmel 
Senf (roher). 
Sämereien ; d Bi * 
Hohlglas Grünes) : : d 26 104 
Tafelglas : : ` 1 ; 13 496 
— , 1 014,5 


Bau⸗ und Nutzholz geſägt oder zerkleinert aus 
europäiſchem hartem Holzen. 

Bau⸗ und Nutzholz geſägt oder zertleinert aus 
europäiſchem weichen Holzen. : 

Tiſchler-, Böttcherz, en und Wagner 

Korkwaaren 

Fortepiano (1 Stüch 

Maſchinen aller Art 

Andere "€ Ligne a 

Lichte 

Seilerwaaren . 

Arrak, Rum 

Verſetzter Branntwein : 

Andrer Branntwein aller Arte. 

Wein und Moſt in Fäſſern 

Wein in Flaſchen 

Fleiſch, ausgeſchlachtetes friſches und perite 

Korinthen . 2 

Rofinen 

Pfeffer 

Zimmt echter 

Zimmt Caſſia 

Piment 

Ingber. 

Heringe 

Honig 

Kaffe roher 
„ Surogate 

Käſe 

Kuchenwerk ; 

Gegenſtände des feinen Som 

Obſt getrocknet 

Beeren, Blätter, Blüthen GG Sa 
e getrocknet 
Cichorien : : . 


Eingang 


Kilogr. 


2 006 400 
69,5 
9 
1500 
2 280 
378 
18 613 
60,5 
131,5 
748,5 
89 
36 943 
1435,5 
11 701 
451 
370,5 
630,5 
229 
815 
576 
970 Tonnen 
63 923 
1844 
224 
1 000 
858 
2 024 
1 600,5 
10 942 
247 
292 601 


Ausgang 


Kilogr. 


Ausgang 


Eingang 


Kilogr. Kilogr. 


Trockene Nüſſe, 3 i . t 1 044,5 — 
M. Eb cd) 5 PEN. 16 588 40 000 
KR⁰raftmehl . g : | d f j 1 106 810 
^ Nudeln. i 3 . : à e 178 en 
| Graupe, Gries, Brite : ; L i , 5 513 en 
Reis . x i e ^ 205 314 - 
Siedſalz engl. i : à g , : 110 284 zs 
|... Biehjalz ; d : : 2 . d 59 538,5 - 
EE Coup. - . . . . . 3 49 590 — 
Traubenzucker t 34.5. CS : 11 230 en 
Tabakſtengel . . 2 : : " à 383 — 
Ad Cigarren à : : ` : : 151 s 
1 Tabakmehl und Abfälle 8 à Y : ß 620 is 
%% lo se 3 406 a 
Zucker in Broden . 2 : , : 66 733 — 
| Zucker in Mehlform ; d Ä : > 58 277 e 
Del aller Art in zer ? à ; e 710 — 
HÉ Sint. (v 8 1 014,5 _ 
LI Rüböl d ; S - " 6 321 — 
Anderes Oel in Faſſern ; : g - 16 615 i 
| Palmöl j " Br 2 5 778 = 
| | Tabafsblätter imeaeiet ; ^ A x 2380 * 
Schmalz 3 a 8 à 3 : s 72 799 = 
Fiſchthran " : n i : 4 093 950 
Z 18 134,5 — 
TDdyßierfett anderes. „ 16 517,5 SS 
Halbſtoff zur Papierf kübrifatlon. E : 505 — 
T Packpapier : ; S : 18 519 115 
n 41 042 — 
ene Te 115 272 11469 
Papier alles andere i : ; : . 20 326 WS 
| Formarbeit aus Steinpappe » =. „ - 899 se 
Papier und Pappwaaren : R 3 } 1 902 — 
| | Schmierjeife . . : . . . * 9 904,5 2 200 


| i Feſte Seife . SORS KK? 22 593 23 


Steine rohe 

Petroleum 

Mühlſteine 

Schleif- und Wetzſteine 
Dachſchiefer 

Schiefergriffel 
Steinwaaren aller Art 
Steinkohlen 

Coaks 

Theer 

Pech 

Asphalt ; 
Terpentin, Fichtenharz 
Därme (geſalzene) . 
Schmelztiegel, glaſirte Röhren. 
Ofenkacheln 

Chamottſteine, Mauerfteine 
Zinn gewalztes 

Siedſalz (Inowraclaw) 
Steinſalz (Staßfurt) 
Schmiedebrucheiſen . 
Faconnirtes und Bandeiſen 
Walzeiſen 

Zinkblech 

Eiſendrath . 
Meſſingwaaren 
Beutelſchrot 

Wagenfett 

Glätte. 

Ruß d 
Peitſchenſtöcke feine 
Dachſteine 

Möbel, Haus- und Sidonii 
Faſchinen F 

Säcke gebrauchte 


Eingang 


Kilogr. 


100 000 
134 909 
3 600 

12 314 

4 094 
1,317, 

2 324 

5 587 750 
165 000 
51 752 


8 460,5 


24 057 

14 746 

1 044 

28 004 

1 795 
17871195 
213 


Ausgang 


Kilogr. 


46 820 


355 391 
180 000 
17 554 
61 586 
19 090 
261 

50 

6 469 

5 290 
285 
335 

25 

500 
450 

68 000 
1811 


z Eingang. Ausgang 
Güter. " 


Kilogr. Kilogr. 


Lederwaaren . e : R H 1 : 8 
Lupinen d . : " : . : 7 500 
Erbſen . d i - a E i 3 1910 
Gerſte . - $ - : 5 ; : 37 684 
Kartoffeln — . ! : " : g > 188 900 
Pfefferkuchen . 4 : e - : : 59 741 
Kartoffelmehl ; : A : d t 60 000 
Artillerie-Material . u « k e : 70 935 
Porzellan . í ^ : : 5 ; — 10 
Kiſten mit leeren Flaſcher ^ : e ; 290 
Bau- und Nutzholz : ; 3 : , 8113 Stück 
Faßdauben . , d R : . . 66 437 


Uachweiſung 


der auf der Gberſchleſiſchen Eifenbahn im (Kalender-) Jahr 1880 nach und 
von Thorn verſandten Güter. 


Eingang Ausgang 


Kilogr. Kilogr. 


Abfälle: a. Lumpen : à : d : — 143 100 
b. außerden : : . 235 000 270 300 
Asphalt, Harze aller Art, Pech, Ther ; . 35 200 15 300 
Brennmaterial a. Steinkohle. 8 123 468 600 10 000 
b. Coaks - : ; : — 10 600 
Dachpappe und Dachfilz 1 , . 0 128 900 10 000 
Droguerie- und Apothekerwaaren: 
a. Chemikalien-, Droguen-, Apotheker- 
und Farbwaaren . 1 ; ; 82 600 
b. Farbholz . i 3 ; « 5 000 
c. Mineral-, ätheriſches- u. Terpentinöl 57 100 
Petroleum . E 10 200 
Soda, Sodaaſche, Salpeter u. Pottaſche 57 000 5 000 
Blei- und Zinkweiß : ; 12 400 — 
Düngmittel (auch Düngſalz außer Kaltaſche) e 141 400 171 200 
Eiſen und Stahl, Gijen- und Stahlwaaren: 
a. Eiſen roh . ; : j ; 951 000 169 300 
b. Eiſen verarbeitet . : , : 1 806 200 25 200 
Eiſenbahnſchienen . à 4 : 100 200 — 
. Gijen- und Stahlwaare . j : 1 006 400 118 300 
. Eijengußwaare S K : : 647 900 10 000 
Faſtage aller aht er 10 000 Ra 
Feld⸗ Garten- und e 
a, Getreide x ; ; 1347 700 | 16 922 300 
5. Hülſenfrucht, Samen ei Saat : 283 700 | 2068 500 
c. 3 ; 4 à ; N 60 400 70 100 
d. Baumfrüchte . A ` ; 66 300 — 


" Eingang 
Güter. 


Kilogr, 


Lé 
e, Kartoffeln . S - - 2 | 50 000 185 100 


f außerdem. 4 - , ] 35 000 432 200 
Fette, Delle ; e g : d 115 100 — 
Talg, Thran . : : 3 1 : 24 100 — 
Flachs, Hanf, Heede, Werg " : e : — 1188 600 
Garn : } 84 900 — 
Geräthe, Möbel ib muſikaliſche Juſtrumenbe : 430 600 982 200 
Glas, Glaswaaren, Porzellan, Fayence : 36 800 — 
Häute, Felle, Pelzwerk . x e : - 21 900 
Leder . : e 5 000 
Holz und Holz-, Korb- 1b Siebmucherwaate: 

a. Bau- und Nutzholz - à S 16 000 | 10 825 500 

b. Brennholz . , — 20 000 

. Holz-, Korb- und Siebwacherwaate 55 300 20 000 
e d , : : 20 100 — 
Knochenkohle und nchen pe : — 242 200 
Golonial-, Delikateß⸗, Material-, Specerei- Waare | 
unb aiibeit Conſumtibilien: 

a. Bier 1 t 209 800 10 400 | 

b. Cichorien und gaer, Suttpont 15 500 

c, Heringe d S : 1 a . 114 000 

d. Kaffee . A : : : : 16 700 

e, Mühlen-Fabrikate . 1 ( t 158 700 | 1669 100 

f. Reis ^ e - j t 5 000 — 

g. Salz ; : 3 e 1 141 500 — 

h. Spirituoſen und Spiritus , à 134 200 179 000 

i. Syrup, Melaſſe, Honig . : : 10 200 

k. Tabak unb 1 pigen ; i 20 100 

L Wein } , i ; 67 800 

m. Zucker. : : : R 269 700 

n, außerdem . : - : d 26 000 
Kurz⸗Waare, Galanterie-Waare v M e 21000 
Manufakturwaare . : j ; j 5 300 
Maſchinen und Maſchinentheile : : 1 028 100 
Kupfer und Meſſing d a x 5 300 


Zink und Bleche 
Militär⸗Effecten und Munition 
Deffudjen und Oelkuchenmehl 
Papier und Pappe. j 
Stein, Erden, Cement, Kalk, Gyps: 
. Steine roh und bearbeitet ^ 
Dach-, Form- u. Mauer⸗ 


. Chamott-, 
ziegeln . 
. Gement 
. Thon 
Kalk 
. außerdem 
Thon und Töpferwaare 
Wolle (thierifche) 
Sonſtige Güter 
Als Stückgut beförderte Güter 


Im Ganzen 


: Perſonen⸗Verkehr. 
Von Thorn ſind abgereiſt: 35 622 Perſonen. 
In Thorn ſind angekommen: 38 088 Perſonen. 


Vieh⸗Verkehr. 

Ochſen 1 

Kühe 

Kälber 

Schweine 

Schafe 

Gänſe 

Pferde 

Militär⸗Pferde 

Hunde 


Im Jahre 1879 


Eingang 


Kilogr, 


40 000 
122 800 
845 600 

10 100 


1 863 600 


4 361 800 
2 310 300 
20 000 

5 969 300 
35 400 
293 500 
695 200 
336 100 

3 736 600 
54 560 300 


Ausgang 


Kilogr, 


747 300 
5 000 


1 032 600 


6 100 
11000 
11141 700 
586 600 
27 100 

2 293 000 
51 042 100 


46 048 
2 787 
39 123 
468 
694 

71 

89 328 
92 530 


Mi... 


Mitglieder der Handelskammer 
im Jahre 1880: 

H. Adolph, Commerzienrath, Vorſitzender. 

E. Kittler, ſtellvertr. Vorſitzender. 

Dr. v. Donimirski. 

A. Gieldzinski. 

M. Heilfron. 

N. Leifer. 

N. Mallon. 

J. Moskiewicz. 

M. Noſenfeld. 

38. Schirmer. 

Herm. Schwartz sen. 

Herm. Schwartz jun. 


Mitglieder der Sachverſtändigen⸗Commiſſionen 

1) für Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, Saaten, 
die Herren N. Teiſer, Teop Neumann; 

2) für Manufactur-, Porzellan-, Glas- und Kurzwaaren, 
die Herren 910b. Mallon. D. Bärwald; 

3) für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Wein, 
Herr N. Richter; 

4) für Leder, Wolle und Rohprodukte, 
die Herren F. Falk, N. Teiſer, E. Kittler; 

5) für Eiſen- und Stahlwaaren, Cement, Kohlen, Kalk, 
die Herren Emil Dietrich, Moritz Heilfron. 
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Mitglieder der Handelskammer 
im Jahre 1880: 

H. Adolph, Commerzienrath, Vorſitzender. 

E. Kittler, ſtellvertr. Vorſitzender. 

Dr. v. Donimirski. 

A. Gieldzinski. 

. Seiffron. 

N. Ceiſer. 

A. Mallon. 
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